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Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französifthe Tagesbericht .

Paris , 18 . Januar . ( W. T. B. ) Amtlicher Kriczs -
p e r i ch t von gestern nachmittag 3 Uhr : Wir rückten im Gebiete

von N i e u p o r t und Lombartzydc ungefähr itOO Meter vor .

Unsere Artillerie zwang die Deutschen , ihre Schühcngräben in der

grossen Düne zu räumen , und zerstörte den nördlich dieser Düne be¬

findlichen befestigten Vorbau . Sic beschoß die feindlichen Arbeiten

aus diesem Frontteil nnd südlich von Saint Georges . Im Gebiete

von Apern , La Vassec und Lena fanden ArtiUerickämpfe statt .
In L l a n g y bei A r r a s kam es zu einer ziemlich bcftigc » Aktion .
Die Deutsche « bemächtigten sich der Gießereien von Blangy ,
welche wir sofort in energischem Gegenangriff zurückeroberte « ;
wir behaupteten uns dort . Unsere Artillerie fuhr fort ,
die feindliche » Schüstengräben bei La Boissellc zu zerstören .
Aus dem Abschnitt von S o i s s o n ö ist nichts zu melden . Zwischen
B a i l l y und C r a o n n e unternahm der Feind erfolglos einen

Angriff nahe der Zuckerfabrik von Droyon . Ein anderer Angriff

gegen unsere Schützengräben in Beaulnc wurde ebenfalls zurück¬
gewiesen . Im Gebiet von Perthes und Bcau Scjour dauerte

unser Fortschritt trotz der Heftigkeit des Sturmes an . AuS den

Argonncn , von den Maashöhcn und ans Wocvre ist nichts
NeueS zu melden . Im L e P r e t r e - W a l d bciPont üMoufson
erfolgte ein deutscher Angriff , welcher abgewiesen wurde . Ja den

Bogesen gewannen wir Gelände westlich Orbcy . Starker Schnee -
fall herrschte während des ganzen Tages .

Paris , 18 . - Januqr . • fW. ' 2v . B. ) Amtlicher Kriegs -

icricht von gestern abend 11 Uhr : ES ist nichts zu melden . Von
den Argonncn bis zu den Bogefe « herrscht Schneefall .

französischer Hericht über öie Lage
bei Soisions .

Paris , 17 . Januar . l ' T. II . ) Der französische General -

ftab verbreitet folgende Note : Die Affäre bei Soissons stellt
ein Zurückweichen von mehr als 18 <X> Meter auf einer Front
von 5 Kilometer dar . Dies wurde veranlagt durch das Hoch¬
wasser der Äisne . Die dort im Gange befindlichen französi¬
schen Truppen hatten nicht einmal eine Stärke von drei Bri¬

gaden erreicht und zogen sich auf dem linken Ufer der Aisne

zurück , weil das Hochwasser die Brücken weggerissen hatte und

sie daher keine Verstärkung erhalten konnten . Die Franzosen
zogen sich zurück , ohne verfolgt zu werden .

Paris , 18 . Januar . ( T. II . ) Ein aus der Schlacht
bei Soissons heimgekehrter verwundeter Unter¬

offizier erzählt , daß die Deutschen durch Gegenangriffe
am 12 . d. M. einen Laufgraben nahmen . Durch diesen Er -

folg gestärkt , seien sie am 13 . zur allgemeinen Offensive mit

starken Kräften übergegangen . Gegenüber der wachsenden
Zahl der stürmenden Deutschen hätten die Franzosen , nach -
dem jic von Vregny auf Crouy zurückgedrängt waren , auch
die Stellungen am rechten Aisneufer räumen müssen . Die

Franzosen hätten zwar schwere Verluste , aber die Deutschen
noch schwerere erlitten . Eine Batterie , die den französischen
Rückzug schützte , hätte allein zwei deutsche Bataillone ver¬

nichtet . Wie gewöhnlich seien die Deutschen in dichten Massen
in solchem Ungestüm vorgestürmt , daß jeder Widerstand un -

niöglich war . Sein Bataillon hätte den französischen Rückzug
über die Aisne decken müssen , es habe dies getan hinter den
Mauern einer Glasfabrik stehend , in denen man Schieß -
scharten geschlagen .

Ein anderer Augenzeuge erzählt , die französische Artillerie

hatte solche Eile aus der Höhe von Croup aufzufahren , die
das Schlachtfeld beherrscht , daß sie sich gar nicht mehr zu
decken suchte .

tzesiige Desihießung von Soisions .
Lyon , 17. Januar . <W. T. B. ) Der . Progrss " incldet aus

Paris : Mil den Abendzügen ist am 13. d. M. eine große Zahl der
Einwodner Soisions in Paris eingetroffen . Sie ballen fünfzehn
Kilometer Weges zu Fuß zurückzulegen , bevor sie die Eisenbahnzügc
besteigen konnten . Sic erklärten , daß der Kampf heftig fort -
dauere . Es fänden besonders Artilleiiekämpfc statt . Soissons
werde heftig beschossen , Brandgranaten sielen auf alle Stadtviertel ,
Der Bischof , der Erzpriester , der Unlerpräfekt und der Friedensrichter
hätten die Stadt verlasien , in d- r nur der Platzkommandant und die
Mitglieder der Munizipalität und fünfzig Notabcln zurückgeblieben
seien . Von den Brandbomben , welche die Deutschen in die Stadt
geschleudert hätten , seinen viele Häuser in Brand geraten . Große
Verstärkungen seien in Soissons eingetroffen ,
um die ermüdeten Truppen abzulösen .

Die Meldung des Großen tzauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

18 . Januar 1915 . ( W. T . 93. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
3n Gegend Nieuport nur Artilleriekampf .

Feindliche AngriffSbewegungen sind in den

letzten Tagen nicht wahrgenommen . An der

Küste wurden an mehreren Stellen englische
Minen angeschwemmt .

Bei La Boisselle nordöstlich Albert warfen
unsere Truppen im Bajonettangriff Franzosen .
die sich im Kirchhof und im Gehöft südwestlich
davon wieder festgesetzt hatten , heraus , und

machten 3 Offiziere 199 Mann zu Gefangenen .
3m Argonnerwalde wurden mehrere fran¬

zösische Gräben erobert , die französischen Be¬

satzungen fast aufgerieben .
Ein Angriff der Franzosen auf unsere

Stellungen nordwestlich Pont - a - Mousson füyrte
auf einer Höhe zwei Kilometer südlich Bilcey
bis in unsere Stellung� der Kampf dauert noch
an .

3n den Bogesen und im Oberelsaß herrschte
starkes Schneetreiben und Nebel , die die Ge -

fechtStätigkeit behinderten .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
3n Ostpreußen ist die Lage unverändert . 3m

nördlichen Polen versuchten die Russen , über

den Wkra - Abschnitt bei Radzanow vorzustoßen ,
wurden aber zurückgewiesen . 3n Polen westlich
der Weichsel hat sich nichts wesentliches ereignet .

Oberste Heeresleitung .
* *

Der österreichische Heneralstabsbericht .
Wie « , 18 . Januar . ( W. T. B. ) Amtlich wird vcr -

lautbart : 18 . Januar 1915 , mittags :
Nördlich der Weichsel keine wesentlichen Errig -

nisie . Ans den Höhen östlich Zakliczyn zwang unsere
Artillerie durch konzentrisches Feuer die Russen zum Verlassen
einiger vorderster Schützenlinien . Tie rückgängige Bewegung
übertrug sich beim Feinde auch auf andere Teile der Front ,
so daß schließlich in einer Ausdehnung von sechs Kilometern !

der Gegner seine vorderste Stellung räumte , in unserem wir¬

kungsvollsten Artillerie - und Maschinengewehrseuer in Un¬

ordnung ans die nächsten Höhenlinien zurückging , hierbei

zahlreiche Gewehre und viel Munition in der früheren
Stellung zurücklassend .

An der übrigen Front in W e st g a l i z i e n nur

Geschützkampf .
In den Karpathen nur unbedeutende Patrouillen¬

gefechte .
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs .

von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Beruhigung üer Bevölkerung
öer bombardierten ftandrisihen Städte .

Amsterdam , 18. Januar . ( T. U. ) Der „ Telegraaf " meldet aus
SluiS , daß in Ipern unpefähr 4000 Bewohner der ursprünglichen
Bevölkerungszahl von 19 000 noch aushalten . Nach und nach sind
viele Flücktlinae , die bereits Hab und Gut aufgegeben hatten , zurück¬
gekehrt . Auch in Pervyse , Ramscapelle , Nieuport find eine große
Anzahl von Flüchtlingen zurückgekehrt , die dort , trotz der heftigen
Beschießung von beiden Seiten , aushalten .

Japanische Offiziere in Irankreich .
Paris , 17. Januar . lT . U. ) Wie aus Marseille gemeldet wird ,

werden Ende Januar 200 japanische Jnstrukiionöoifizierc , die für
die französische und englische Armee bestimmt sind , dort ein -

treffen .

England und /lmerika .
Nack telegraphisHer Nieldung wird der vollständige Text '

der englischen Antwort auf den Protest der Lcremtgteu -
Staaten - Regierung gegen die britische Behandlung der neu¬

tralen Handelsschiffahrt in den allernächsten Tagen eingehen .
Es wird dann Wilson und seiner Regierung obliegen , sich zu

überlegen , was sie auf das Schriftstück der Asqnithschen Re -

gicrung entgegnen , d. h. wie weit sie sich für befriedigt er¬
klären und lvie weit sie ihre Forderungen energischer wieder -

holen wollen . Nach der vorläufigen Jichaltsangabe der eng -
lischeil Protestbeantwortung , die von London nach Amerika

hinübergekabclt wurde , bezeichnete zunächst der weitaus

größte Teil der amerikanischen Presse die Erklärungen Eng -
lands als recht befriedigend . Sie erkannte in den englischen
Ausführungen eine gewisse Bereitwilligkeit zum Entgegen -
kommen und sprach die Hoffnung aus , über die strittigen
Punkte , besonders über die Frag ? , wie sich die Unicnudmng

amerikanischer Handelsschiffe vermeiden lasse , werde man

sicher zur Verständigung kommen . Seit kurzem aber schlägt
die amerikanische Presse , selbst jene , die sich bisher in allen

durch die Kriegslage aufgeworfenen Fragen ganz auf Eng -
lands Seite stellte , eine merklich schärfere Tonort an . Sie

erklärt jetzt größtenteils die statistischen Ziffern der englischen
Antwortnote , durch die die englische Regierung beweisen will ,

daß unter dem jetzigen britischen Seekrieg ' die amerikanische
Ausfuhr nicht nur nickt gelitten habe , sondern euorin gestiegen
sei , für mehr oder minder wertlos und findet , daß zwar in
der Form die englische Erwiderung höflich und verbindlich
sei , irgendwelche festen Zusicherungen und Versprechungen
aber nicht enthalte , so daß im Grunde genommen alles so
bleibe , lvie es vor dem von der amerikanischen Regierung er -

hobencn Protest gewesen sei . Jedenfalls behalte England
auch jetzt nach seinen Erklärungen ' noch freie Hand , in der

Äontcrbandenfrage ganz nach seinem Belieben zu verfahren
und lediglich auf bloßen Verdacht hin amerikanische Handels -
schisse aufzuhalten . .

Und noch schärfer äußert sich die englandfeindliche Presse
der nordamerikanischen Union , besonders die Blätter des

Hcarststschen Zcitnngstrusts sowie die irisch - englischen und die

deutschen Zeitungen . Sie bezeichnen das Vorgehen Englands
gegen die neutrale Handelsschiffahrt als eine Terrorisierung
der neutralen Machte , und verlangen , die Unionsregierung
möge energisch dagegen einschreiten , daß amerikanische Scknffe ,
die von amerikanischen nach neutralen europäischen Hafen -
platzen unterwegs sind , einfach nach� Gutdünken auf bloßen
Verdacht hin von englischen Kreuzern angehalten und , wenn
den englischen Schiffskommandauten die Untersuchung auf

offener See zu unbequem dünke , einfach nach britischen
Häfen geschleppt würden .

Solche Auslassungen sind charakteristisch für die Stim -

mung , die zurzeit , wenn auch nicht in der breiten Masse des
Volkes , so dock in den ' kapitalistischen Kreisen der Vereinigten
Staaten herrscht . Unzweifelhaft sind diese Kreise weit mehr
für England eingenommen als für Deutschland , aber so weit

geht diese Voreingenommenheit denn doch nicht , daß man ihret¬
wegen auf die Ausnützung der Chancen zu verzichten gedenkt ,
die der jetzige Krieg dem amerikanischen Kapitalismus in

seinem Streben nach Ausdehnung seines Exports und Ver¬

größerung der einheimischen Handelsflotte dielet .

Die englische Antwortnote weist darauf hin , daß der
Krieg , wenn er auch die Ausfuhr mehrerer amerikanischer
Produkte geschädigt hat , doch dafür die Ausfuhr anderer Pro -
dukte beträchtlich gesteigert worden ist . Das ist zweifellos ,
wie auch der amerikanische Kapitalist zugibt , aber er leitet
daraus keineswegs die Forderung ab , daß er für diese E. rport -
steigerung England zu besonderem Dank verpflichtet ist . noch
daß deshalb England das Recht beanspruchen könne , ihm den
Export anderer wichtiger Ausfuhrartikel durch eine Völker -
rechtswidrige Behandlung der neutralen Frachtschiffahrt zu
erschweren . Sicher habe z. B. der Getreideexport der Ver -
einigten Staaten nach England im vorigen Jahre eine ganz
ungewöhnlich hohe Ziffer erreicht . Aber dafür sei Amerika
nicht England Dank schuldig ; denn England bade doch nicht
etwa aus Wohlwollen der Union einen großen Teil ihres
Weizens abgenommen . England gebrauchte diesen Weizen
notwendig zu seiner Versorgung , und da die meisten Getreide -
exportländer , aus denen England sonst seinen Bedarf bezogen
hat , eine schlechte Ernte hatten , so kaufte es eben seinen Gc -
treidebedarf aus dem amerikanischen Markt ein und die Union ,
die eine Rekordernte hatte , gab natürlich willig , her . was ge¬
wünscht nnd bezahlt wurde . Das ist eben Geschäft - aber
irgendwelche Pflicht zur Dankbarkeit hat damit die Union



nidfit über no miuen . , un Gegenteil — „ Clb England kann

froh sein , daß es sich in Amerika so schön die notwendigen
Getreidevorräte beschaffen konnte ; das Eindecken wäre ihm
sonst viel kostspieliger gekommen .

Zo stellt sich voin Standpunkte deZ ainerikanischen
Kapitalisten die Handelsverbindung dar — und er hat von

seinem Standpunkt aus zweifellos recht . ' Eine Perpflichtung ,
sich deshalb den Erport anderer Waren , vor alleni gar nach
neutralen Ländern , willkürlich von England einschränken zu
lasten und nach dem Auslände keine Bauntwolle , kein Kupfer ,
keiit Petroleum , keinen Mais usw . zu liefern , erkennt es

durchaus nicht an , um so weniger , als dieser Handel für die

Vereinigten Staaten eilte weit größere Bedeutung hat wie die

Getreideausfuhr und deshalb seine Unterbindung durch die

englischen Maßnahmen eine schwere Beeinträchtigung des ge -
samten Wirtschaftslebens der Union darstellt . Im Jahr 1912

haben z. B. die Vereinigten Staaten von Amerika für 237lj

Millionen Mark Baumwolle , für 457 Millionen Mark Kupfer ,
für 172 Millionen Mark Mineralöle ausgeführt . Deswegen ,
weil England vielleicht ein Interesse daran hat , die deutsche
und österreichische Baiimwollindnstric zu ruinieren , kann es
nach Ansicht der anierikanischen HandelStvelt doch unmöglich
verlangen , die Vereinigten Staaten sollten ihre Bauinwolle

nicht nach dem europäischen Kontinent liefern , also einen ihrer

bedeutendsten Produktionszweige zugunsten der englischen Ri -

valitätsbestrcbnngen lahmlegen und riesige Werte verloren

gehen lassen . Dazu kommt , daß England selbst diesmal viel

weniger amerikanische Baumwolle gekaust hat , als in früheren
Jahren , teils weil seine eigene Baumwollindnstrie durch den

Krieg sehr geschwächt worden ist , teils weil es , um Ostindien
zu helfen , einen größereit Anteil fernes Bedarfes als in frühe -
reu Jahren durch indische Baunnvolle gedeckt hat .

Aim hat zwar England auf amerikanische Vorstellungen
hin erklärt , den Versand amerikanischer Bmtmwolle nach
europäischen Häfen nicht hindern zu wollen ; aber feste , be -

stimmte Zusicherungen hat es nicht gegeben , und als vor kur -

zem die „ Denver " von Ztorfolk abfuhr , um eineLadtmgBaunt -
wolle nach Bremen zu bringen , lvurde das Schiff beschlag -
nahmt , obgleich der Kapitän ein Zertifikat des englischen Kon -

suls in Norfolk besaß , daß er keine Konterbande an Bord

hätte .
Ucbcrdies hat in den Kreisen des amerikanischen Groß -

Handels sehr verschmipft , daß England es ablehnt , die seit

Kriegsbeginn von Amerikanern gekauften deutschen schiffe
als amerikanische anzuerkennen . Seit langem ist der aineri -

kanische Großhandel mit Unterstützung der Regierung be -

strebt , die amerikanische Handelsflotte auszubauen , besonders
seitdem die amerikanisch - imperialistische Politik , die in den

letzten Jahrzehnten durch die Eroberung Kubas und der Phi -
lippinen , die Gründung der Republik Panama und den Bau
des Panamakanals einen Erfolg nach dem andern errungen
hat . sich ihrem großen Ziele immer näher sieht : der Herr -
schast über den Stillen Ozean . Aber dieses Bestreben hatte
bisher mir ein wenig befriedigendes Ergebnis . Tie eigent¬
liche dem Auslandsverkehr dieitende Handelsmarine des nord -

amerikanifchen Freistaates hat noch immer geringe Bedeu¬

tung . selbst der direkte Handelsverkehr zwischen den Häfen
der Union und Südamerikas wird größtenteils durch deutsche
nuö englische Schiffe vermittelt . Ter Krieg und die durch
ihn herbeigeführte Mattsetzung der deutschen Handelsschiff -
fahrt bietet nun eine günstige Gelegenheit , einen Teil
der vor englischen Kriegsschiffen in amerikanische Häfen ge -
flüchteten deutschen Schiffe zu verhältnismäßig billigen Prei -

seit anzukaufen und dadurch die amerikanische Handelsflotte
auszudehnen , zumal die deutsche Konkurreuz jetzt ganz , die eng -
lische wenigstens zum Teil ausgeschaltet ist . Wenn aber Eng -
land die gekauften deutschen Schiffe nicht als amerikanische
anerkennt , hat der schöne Plan der Schaffung einer großen
amerikanischen Handelsflotte zunächst wenig Aussicht auf
Verwirklichung .

Diese Hindernisse , auf die die amerikaniiche Hairdelswelt
fast überall in der Verfolgung ihrer Pläne bei England stößt ,
haben die amerikanischen Kapitalisten trotz ihrer entfchiedeneit

Sympathie für England gegen dessen rücksichtslose Aus -

Nutzung seiner Scemachtstcllnng aufgebracht , und wie wenig
auch Herr Wilson und sein Staatssekretär dcS Auswärtigen ,
Herr Brhan , zu einem ernstlichen Konflikt mit England ge -
neigt sein mögen , werden beide sich doch wohl aus Rücksicht
auf die Stimmung einflußreicher amerikanischer Handels -
kreise genötigt sehen , etwas iveuiger milde Seiten auf ihre
Gitarre zu spannen und ihren Protest in verschärfter Fassung
zu wiederholen .

Zivilisten im Militärdienst .
Jnsterburg , dcu 12. Januar 1915 .

Seit Beginn dcö Krieges hat die Militärvcriualtuug in wachsen -
dem Maße Zivilisten zu Arbeiten für militärische Zwecke eingestellt .
Es handelt sich dabei um Befestiguugsaulage » mannigfacher Art , über¬

wiegend um das Ausheben von Schützengräben , den Bau von Unter -

ständen und Artilleriestellungen , die Errichtung von � Stachel¬

drahtverhaue » , das Auswerfen von Dämme » usw . Diese körperlichen
Arbeiten werden durch die wechselnde Witterung . - heute starker ,
trockener Frost , morgen schneidender Wind , übcruwrgen Schneefall ,
dann wieder Tauwetter und gar noch Regen dazu , beschwerlich und

unaiiaenehm . Schon deswegen läge es im wohlverstandenen Jnter -
eiw der Arbeiter , wenn sie sich vor alkoholischen Ausschreitungen
bütetcn und ans gute Ernähruim und titörperpsleae bedacht wären .
Leider ist dos bei einem großen Teil von ihnen nicht der Fall .

An der L stsront sind mehrere Tausend Arbeiter beschäftigt , davon

entfallen auf die Etappe Jnsterbnrg üocc lvOO Mann . Alle Gewerbe

sind da vertreten , sebr stark das der GelegenheitSarbeiterci . Doch auch

Äanfleute , Musiker , Schreiber usw . haben , indem sie aus der Not des

Kriege « eine Tugend machten , dem Militär ihre Arbeitskraft verknust
und sind Armierungsarbeiter geworden . Man siebt besonders viel

jüngere Leute im Alter von 18 ins vielleicht 30 Jahren , vielfach kleine ,
schmächtige Personen . Bei Tilsit sah ich verhältnismäßig viele starke ,
wuchtige Gestalten , ostpreußische Flüchtlinge , die als Armiernngs -
arbeiter ihrem verlassenen Torf wenigstens nahe bleiben und ihren
Unterhalt verdienen kvnnten . Wie es scheint , sind unter den zivilen
Militärarbeitern im Felde recht viele indifferente , sozial rückständige
Elemente . Der Lohn ist , wenn auch nicht gerade ungewöhnlich boch ,
so doch annehmbar . Der gewöhnliche Arbeiter erzielt in der Woche
LS M. Barlohn , ,Handwerker erhalten 5,59 Dt . Tagolohn , Schreiber
7 M. . Schachtmeister ebensoviel . Außerdem sind Verpflegung und
Unterkunft gratis , so daß man den Lohn mindestens um 1,25 M. für
den Tag höher ansetzen raun . Für gewöhnliche Arbeiter käme michin
ein Wochenlohn von rund 87 M. heraus . Für die Beköstigung werden

zwar nur 75 Pf . pro Mann und Tag aufgewendet , aber das , was ge -
liefert wird , könnte ein privater Hanshalt für den gleichen Betrag
nicht aus den Tisch bringen . In diesem Zusamutenhang mutz ich das

häßliche Kapitel vom Lebcnsmittelwncher , der sich bemerkbar macht ,

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Die deutsche Offensive in polen .

Petersburg , 18, Januar . ( T. U. ) Der Militärkritiker des „Retsch *

schreibt , daß die sorlgesetzteu Angriffe der Deutschen aus der Linie

Sochatczew - Bolimow sotidauern . während aus dem übrigen Rest der

Front Ruhe herrscht . Nach seiner Ansicht handelt es sich äugen -
blicklich um einen PositionSlrUg , der dazu bestimmt ist , neue strate -

gische Positionen aus den Linien Bzuta , der Pilica und der Nida zu

verschleiern . Man könlite sonst nicht erklären , wieso diese Angriffe
der Deutschen sich ohne Uittetlaß aus dem Terrain von Sucha

wiederholen , die , selbst wenn sie zum Siege führen würden , den

Deutschen keine strategischen Vorteile gewähren würden . AudererseirS

produzieren die russischen Zeitungen — wohl zur Beschwichtigung
der Gemüter — Informationen , denen zufolge der deutsche General -

stab die öffentliche Meinung auf einen Rückzug aus der Umgebung
von Warschau vorzubereiten scheint .

Cine neue Schlacht in polen bevorsiehenö .
Basel , 18. Januar . ( 23. T. L. ) Laut „ Nationalzeitung "

schreibt der militärische Mitarbeiter der „ Nowoje 28 rem ja " :

Tie belanntgewordencn Truppenverschiebungen hinter der deutschen

Front beweisen alles andere als einen Rückzug des Feindes . Wir

müssen vielmehr eine neue Schlacht aus der ganzen
Linie erwarten , vielleicht in einem ganz unerwarteten Moment .

vom österreichisch -rustlsthen
Kriegsschauplatz .

Kämpfe in üen Karpathen .
Budapest , 18. Januar . ( T, Ii, ) Im II n g e r - K o in i t a t kam

es gestern zu keinem Zusammenstoß . Nach vorliegende » Nachrichten
gab es im Lalorzatal im Bereger Komitat Kämpfe mit ruisischen

Truppen , wobei wir Terrain gewonnen haben . Bon den russischen

Truppen in der Bukowina ist eine Gruppe über Jzwor und Moldova

nach Zitrlibaba vorgedrungen , das in unmittelbarer Nachbarschaft
der Gemeinde Lajosialva liegt . Einige Kilometer von hier liegt der

Nadnaer - Paß , dessen Erreichung die Russen offenbar anstreben .

Budapest , 18. Januar . ( T. U,) Im Unger - Komitat wurden die

Russen unter Verlusten aus ihrer Position bei Malomret verdrängt ,
wobei eine Anzahl verwundeter Russen gefangen genommen wurde .
Der Erfolg wurde durch das schneidige Lorgehen eines Panzerzuges
erzielt , dem eö gelungen ist , bis CsontoS vorzudringen . Derzeit

stehen die Russen in Ciontos , wohin sie sich aus SaSlak zurück -

gezogen babe » . Unsere Artillerie setzt den5kampf gegen die russische

Position fort ; von den ans der Höhe lagernden Fdudeit find viele

infolge des herrschenden Unwetters ersroten .

Die russische Artillerie .
Budapest , 17. Januar . ( W. T. B. ) Ter „ Pester Llohd " bringt

einen Artikel von militärischer Seite , in dem es u. a. heißt : Die

Russen haben ihrem vor P r z e m y s l stehenden Belagerungsheer
und den gegen die Ost - Beskiden angesetzten Kräfte « einen Teil ihrer
Artillerie , namentlich schwere Batterien , entzogen , um am

Tunajec und an der Nida durchzudringen . Diese artilleristischen An -

griffe zeigen aber , daß die Ueberlegenheit der Russen an leichten und

schweren Geschützen , die während der beiden Lemberger Schlachten
und auch noch zur Zeit unserer ersten Offensive gegen San und

Weichsel in unheimlicher Weise zutage getreten war , nicht mehr in

diesem Umfange besteht . Auch die Tatsache , daß die Russen in der

letzten Zeit viele ihrer Neuforinationen mit Berdan - Gewehrcn , alio
nnt alten Waffen , cm die Front schicken , ist ein Symptom , das Baach -

miig verdient . Schließlich läßt dies auch auf eine wesentliche Verrin -

gerung der vorhandenen ausgebildeten Kräfte schließen . Ter Boden des

russischen Krästereservoirs , das unerschöpflich zu sein schien , wird
immer deutlicher sichtbar .

Der ungarische Lanüsturm .
Budapest , 18. Januar . ( W. T . B. ) Für den 21 . Januar werden

im Wege einer Kundmachung des hauptstädlischen Magistrats die
militärisch ausgebildeten Land stur in Pflichtigen
der Jahrgänge 1875 . 1879 , 1877 . 1878 , 1879 , 1889 , 1881 und die

jüngeren zum Landsturmdienst einbetnfen .

Der Krieg und die Kolonien .

Seschießung Swakopmunüs .
Berlin , 18. Januar . ( W. T. B. ) Nach amtlicher Meldung des

Gouverneurs von Deutsch - Südwestafrika wurde am 21 . Oktober v. I .
die offene und n n verteidigte Stadt Swakopm und

von den Engländern beschossen , nachdem schon vorher
der Kommandant des in der Walfischbucht liegenden Hilfskreuzers

kurz streifen . Die Fleischer fordern für ihre Ware Preise , die durch
die Viehpreise nicht gerechtfertigt werden klznnen . Aus diesem Grunde
entschloß sich der Inspektor der Anstalt , in der die Armiernngsarbeiler
untergebracht sind , selbst Rinder zu kansen und in eigener Regie
schlachten zu lassen . Das Pfund Rindfleisch kostet ihm nun nur 95 Pf . ,
obwohl er viel höhere Preise für das Vieh bezahlt als bisher die

Fleischer angelegt hatten . Als Illustration diene folgender Vorgang :
Aus einem Verkauf boten die Fleischer für eine 9 bis 7 Zentner schwere
Kuh 99 M. und steigerten ihr Angebot schließlich bis 75 M. Der In¬
spektor kam und bot sofort das Doppelte , zahlte sogar noch mehr .
Unter den Fleischern entstand eine große Erregung ; sie betrachteten
den „ Preisverderber " als einen Feind , der frevelnd in ihre heiligen
Rechte eingreife . Das wollte man ihm anstreichen . Die Gelegenheit
dazu fand sich bald . Der Inspektor sandte zu einem Fleischer um
Schwehiefleisch . Er bekam nichts — weil er ja selbst Rinder kaufe
und schlachten lasse ! Rfit solcher Rache freilich haben sich die Fleischer
ins eigene Fleisch geschnitten , denn nun kauft der Inspektor auch
Schweine für den Bedarf der ArmicrungSarbeitcr und zu ihrem
Vorteil !

Infolge der eigene » Schlachtung bekommt nun jeder Arbeiter für
den Tag ungefähr ein halbes Pfund Fleisch und als Zulage abends
noch Käse oder Wurst . Als die Fleischer noch daS Fleisch lieferten .
fielen die Tagesportionen ganz erheblich geringer aus , und Zulagen
kennten überhaupt nicht gegeben werden . Dreimal in der Woche be -
kommen die Leute das Fleisch in Stücken zu einer Suppe , au den
übrigen Tagen als selbständige Speise . Im übrigen entspricht die
Mittagskost der der Soldaten im Felde . Wie diese bckonunt jeder
Armierungsarbeiter auf den Tag auch 759 Gramm Brot .

Anstatt nun von dem Barlohn vielleicht noch eine Kleinigkeit
zur Verbesserung der täglichen Mahlzeit aufzuwenden , setzen nicht
wenige Armieruugsarbeiter einen Teil ihres Verdienstes in ?llko -
hol um . Vielfach wird über Alkoholexzeffe unter den Armiernngs -
arbeitern geklagt , und ich war auch selbst Zeuge grober Ausschrei -
hingen . Allerdings liefern andere Bebölkerungskreise ebenfalls
eine große Zahl Erzedenten . Um dem Lllkoholmißbrauch zu steuern , ist
mit geringen Ausnahmen der glasweise Ausschank von Schnaps
verboten worden . Nun kaufen ihn die Leute literweise . Von dieser
Praxis machten auch viele Armierungsarbeiter ziemlich aus -
schweifenden Gebrauch . Auf Grund ihres mit der Militärbehörde
geschlossenen AvbeitSvertrages haben sich die Armierungsarbeiter
der Gerichtsbarkeit des Etappenkommandanten und seiner DiSzi -

„ Kinnfauns Castle " , Kapitän Crampton , wiederholt die Beschießung

angedroht hatte .

der türkische Krieg .
Melüung öes türkischen Hauptquartiers .

Aoustantinoptt , 18 . Januar . ( W. T . B. ) Tas Haupt¬
quartier teilt mit : Unsere kaukasischen Truppen

verteidigen hartnäckig ihre Stellungen gegen die

Russen , die init überlegenen Kräften an -

greifen . Ein feindlicher Versuch , den Flügel eines unserer
Korps zu umfassen , ist gescheitert . Nach einem Gefecht
zwischen unserer und der russischen Kavallerie westlich von

Hoi floh der Feind unter Zurücklassung von Toten und Per -

wundeten .

Gegenseitige Bezichtigungen
üer Grausamkeit .

Konstantinopel , 17. Jgnuar . ( W. T. B. ) Die „ Agence Milli "
meldet : Wir sind ermächtigt , formell die russischen B e -

hauptungeu zu dementieron , daß die türkischen Truppen
tu den Kämpfen bei S a r i k a »> i s ch Grausamkeiten be -

gangen . Verbreche », Gewalllaten und Plünderungen verübt und
alles , was russisch und armenisch war . vernichtet hätten . Die ganze
Welt weiß , daß die Russen mit unglaublichem Zynismus andern die
unmenschlichen Handlungen in die Schuhe schieben , die sie selbst
begehen , wie sie durch ihr Verhallsu auf den verschiedenen Schlacht -
feldern gezeigt haben . Wir stellen fest , daß die muselmanische und

christliche Bevölkerung des Kaukasus das türkische Heer alS wahren
Befreier aufnimmt .

Anmerkung : „ Agence Milli " ist die bisher als „ Agence Otto -
mane " bezeichnete offiziöse türkische Telegraphen - Agentur .

Die sozialistische Friedens -
konserenz in Kopenhagen .

Die Leitung der Friedenskonferenz in

Kopenhagen telegraphiert uns : Tic Friedenskonferenz der

skandinavischen Sozialdemokratie wurde am Sonntag in

Kopenhagen eröffnet . Erschienen sind Vertreter aus Hol -
land , Schweden , Norwegen und Dänemark , insgesamt sieb -

zehn . Ter Vorsitzende der dänischen Sozialdemokratie , Ge -

nasse S t a u n i n g , versicherte in seiner Eröffnungsrede ,
daß die Delegierten auf absolut neutralem Standpunkt stehen
und betonte auf das kräftigste , daß die Konferenz auf keinen

Fall über die kriegführenden Mächte zu Gericht sitzen solle .
' Tie eigentlichen Verhandlungen der Konferenz finden unter

Ausschluß der Ocffentlichkeit statt . Es wird darüber von der

Kongreßleitung ein offizieller Bericht ausgegeben .
Am Nachnlittag faird in der großen Halle des Rathauses

eine von 2000 Personen besuchte Volksversammlung
statt , in der Delegierte der verschiedenen Länder ihren leb -

haften Wünschen nach dem Frieden unter den Völkern Aus -

druck gaben .
*

Wolffs Telegraphenbureau versendet solgeudeZ Tele -

granilu :

Kopenhagen , 18 . Januar . Am Sonutagvormittag wurde
hier die internationale sozialdemokratische
Friedenskonferenz eröffnet . Außer Vertretern

Tänemarks sind solche aus Schweden . Norwegen und Holland
erschienen . Ter Vorsitzende der dänischen sozialdemokratischen
Partei , Stauning . hielt die Begrüßungsansprache , zu -
nächst deutsch , dann dänisch . Es wurde beschlossen , ein Proto -
koll nrit einem ausführlichen Referat aufzunehmen , das vor -

läufig zurückgehalten , nach dein Kriege aber dem urternatio .
nalen sozialistischen Bureau der international zusammengc -
schlossenen Parteien vorgelegt werden soll . Der Konferenz
gingen eine Anzahl Glückwünsche zu , darunter von Camille

Huysmans , dem Sekretär des Internationalen sozio -
listischen Bureaus . Tarauf schritt man zur Beratung der

Tagesordnung .

Die rujsische Unterörückungspolitzk .
Paris , 18. Januar . ( W. T. B. ) Die . Humanitä " ber -

öffentlicht einen Aufruf der sozialistischen Organisation des j ü d i -

scheu Proletariats in Rußland „ Der Bund " an die zivilisierte

plinargewalt unterstellt . Um Völlerei und das vielfach vorgc -
komrnene „ Blaumachcn " zu bekämpfen , wurde angeordnet , daß die
Armierungsarbcitcr abends um 19 Uhr im Quartier sein sollen ,
wenn sie nichl vom Kolonnenführer längeren Urlaub haben . Als
trotzdem das Bummeln nicht aufhörte , befahl der Kommandant ,
daß die Ueberschreitung der Feicrabeudsiunde ohne Urlaub mit
drei Tagen Mittelarrest bestraft wird . Am ersten Tage mußten
25 Mann in den Arrest , am ziveiteii Tage noch 13, dann zwei Tage
lang keiner ; am folgenden Tage , einem Sonntag , blieben wieder
drei Mann über die erlaubte Zeit hinaus dem Quartier fern oder
kamen aar erst am nächsten Tage nach Hause . Immerhin scheint
die Aussicht auf Mittelarrest sehr heilsam gewirkt zu haben . — Daß
solche Maßnahme » , die wir für das bürgerliche Leben ganz eni -
schieden ablehnen , notwendig sind , ist höchst bedauerlich . Leider
werden die Leute mit guten Gewohnheiten und mit Selbstzucht
durch die Ausschreitungen und das antisoziale Verhalten minder -
wertiger Elemente i » Mitleidenschaft gezogen . Es gibt Menschen
darunter , die nur ein Wäschestück besaßen , in dem sie obendvein
noch Ungeziefer beherbergten . Trotzdem weigerten sie sich , ein
zweites Hemd anzuschaffen , wozu sie angeblich kein Geld hätten .
Schon im Interesse der reinlichen Menschen mußte schließlich die
Verwaltung die nötige Wäsche kaufen und die Kosten ratenweise
vom Lohn abziehen . In der Anstalt ist Gelegenheit geboten , kosten -
frei zu baden . Von dieser Vergünstigung machte aber nur eine
geringe Anzahl Gebrauch . Tie Wasserabstinenteu erklärten , sie
fürchteten eine Erkältung ! DaS Verhalten eines großen Teiles
der Armierungsarbeiter ist ein neuer Beweis dafür , daß Rück -
ständige , der Disziplin und Erziehung der modernen Arbeiter -
beweg ung fremde Elemente auch soziale Schädlinge und die
schlimmsten Feinde ihrer Arbeitsgenossen sind . All diese unlieb -
samen Erscheinungen legen den Gedanken nahe : warum v c r -
sucht man es in� Deutschland nicht einmal mit
einem strikten Schnapsvcrbot ? Wenn man glaubt ,
aus medizinischen oder allgemein gesundheitlichen Gründen den
Soldaten im Felde und schließlich auch den Armierungsarbeitevn
im Freien den Alkohol nicht ganz entziehen zu können , so ließe sich
der Konsum doch auf die von der Militärverwaltung gelieferten
Mengen und aus die vorgeschriebeneu Formen einschränken . Aus
solchem Zwange erwüchse kein Leid , aber sicher würde durch ihn
viel llnheil verhütet werden !

D ü wc ll , Kriegsberichterstatter .



SSeTf, demzufolge seit KriegZauSbruH Ludenberfolgungen

unerhörter ? lri in Rußland eingesetzt haben . Der Aufruf

berichtet von Judenverfolgungen in der Armeezone , von Pogromen
in Polen , sogar in Lodz , von Massenausweisungen und betont , daß
die Juden unter dem geringsten Vorwande vor ein Kriegsgericht

gestellt und zum Tode oder zu Zwangsarbeit verurteilt würden .

Mangels anderer Beweise diene stets die Behauptung als Beweis ,

daß die Juden die Deutschen unterstützten . Der Aufruf schließt mit

der Aufforderung an die zivilisierten Völker , den Zarismus daran

zu erinnern , daß selbst in Kriegszeiten daS Gewissen der zivilisierten

Menschheit Worte finden werde , diese schmachtvollen Handlungen zu
verurteilen .

Die „ Huinanits " fügt hinzu , der Bericht sei das schlagendste
Dementi für die Meldungen einer gewissen Presse , daß den Juden

politische Gleichheit von dem Zaren versprochen worden sei . Ruß -
lands innere Politik habe sich seil Kriegsbeginn nicht g e-

ändert .

Coöesftrafe für Entziehung vom Militär -

üienst in Rußlanö .
Das russische Kriegsministerium veröffentlichte einen Erlaß , wo -

nach die Personen , die im Rayon der KricgSoperationen sich durch

Zufügung von gesundheitlichen Schädigungen und Belletzungen vom

Militärdienst zu entziehen suchen , zum Tode , resp . zur leben s -

länglichen oder zu einer vier - bis zwanzig -
jährigen Zuchthaus st rase verurteilt werden sollen . Der -
selben Strafe unterliegen die Personen , die die Schuldigen bei ihren
strafbaren Handlungen unterstützt haben .

Sehr groß scheint danach die „Kriegsbcgeisterung " in der russischen
Armee nicht zu sein .

Charakteristisch ist auch die Verschärfung der Strafen für
Mißbräuche bei Armeelieferungen in Rußland . „ Rußki In -
v a l i d ", das Drgan des russischen Kriegsministeriums , veröffentlicht
eine verschärfte Fassung einiger Artikel des Militär - Strafgesetzbuches
ttzK 217 — 219 ) , die sich auf solche Mißbräuche beziehen . Die neue

Fassung setzt an Stelle einfacher Dienstenthebung und Ersatzpflicht
auch noch Festungshaft bis ± Jahre und an Stelle der Arrestanten -
kompagnie ibei bewußter Schädigung des Fiskus bei Lieferungen
für die Feldarmee ) den V e r l u st aller Rechte und Zwangs -
arbei : bis IS Jahre resp . die Todes st rase fest .

Rumänien bezieht Kriegsmaterial
aus Amerika .

Sofia , 17 . Januar . ( T. II . ) Tic rumänische N c -

g i c r u n g bestellte in Amerika für 50 Millionen Lei
K riegs Material bei kurzfristiger Lieferung . In Nu -
mänien Ivird die Bestellung vor der Oeffentlichkeit der -

heimlicht .
Tic bulgarische Negierung ersuchte die rnmä -

nische um Aufklärung über die R ü st u n g e n. Man
antwortete in Bukarest , daß die Kriegsvorbereitungen nicht
gegen Bulgarien gerichtet seien .

die Selbständigkeit öer Ukraine .
Sofia . 17. Januar . ( 23. T. 23. ) Bei Besprechung der Be -

strebungen der Ukrainer , einen neuen selbständigen ukrai -

nischen Staat zu bilden , sagt das Blatt „ Dnevmk * , diese Be¬

strebungen müßten namentlich den Balkanstaaten die Augen darüber

öffnen , worin eigentlich die angebliche Befreiungsaktion Rußlands
bestehe . Der russische Despotismus sei aggressiv
und unversöhnlich gegenüber den Nachbarn Nußlands . An -

gesichts dieser Tatsache müßten sich die Balkanstaaien und jetzigen
Nachbarn Rußlands fragen , was mit ihnen geschehe , wenn Rußland
siegen würde . Die Schaffung eines ukrainischen Staatswesens
würde Rußland vom Schwarzen Meere entfernen und für die Balkan -

staaten eine Schutzmauer vor der russischen Geiahr aufrichten . Da -
mit würde auch das Interesse Rußlands , auf dem Balkan zu
intrigieren , aufhören . Die Schaffung eines ukrainischen Staates
fei daher eine h i st o r i f ch c Notwendigkeit für alle von

Nußland in ihrer Existenz bedrohten Staaten . Wer aber , vom

Nordkap bis nach KonstaMinopel , sei von Rußland nicht bedroht ?

Gebete für öen ßrieüen .
Rom , 18. Januar . ( 23. T. B. ) Wie der «Osservatore Romano "

meldet , hat der P a p st durch einen Erlaß besondere Gebete für
den Frieden angeordnet , die an bestiminten Tagen verrichtet
iverden sollen . Ferner sollen auf Wunsch des Papstes in allen Käthe -
dralen und Kirchen Europas am 7. Februar und in denen der
andern Erdteile am 2l . März besondere Gottesdienste abgehalten
werden . Der «Osservatore Romano " veröffentlicht den Wortlaut des

Erlasses und des Gebetes .

Sammlung deutscher tzanüelskreife für
fchWedifche Minenopfer .

Hamburg , IL . Januar . ( 23. T. 23. ) Ter „ Hamburger
Korrespondent " teilt mit : Ter am 6. und / . Dezember bei
Räntyluoio im Bottuische » Busen erfolgte Untergang von drei
schwedischen Dampfern durch Ausstoßen auf Minen ist in ganz
Deutschland , insbesondere in Handels - und «chiffahrtskreisen , leb -
Haft und herzlich beklagt worden . Der Ursprung der Minen hat ,
ivic wir ersahreu , trotz der nunmehr abgeschlossenen eingehendsten
Eriinuelungen nickt init Sicherheit iestgestellt werden können , immer -
hin ist bei der Unsicherheit des Ergebnisses dieser Unlersuchung die

Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß es deutsche Minen waren .
Um in beruflichem und menschlichem Mitgefühl den Hinler -
bliebe »? « der bei jenem Unglück ums Leben gekoinmeiien braven
schwedischen Seeleute wenigstens materielle Hilfe angedeihefl zu
lassen , ist auf Anregung der Herreu Ballin und Warburg - Haniburg ,
Lohmaiin und Heineken - Bremen , Sartori - Äiel . Kunstmami - Sleltin uffv .
i » den deutschen Handels - und Schisfahrlskreisen
eine Sammlung veranstaltet worden : sie hat den Betrag von
290 099 Mark ergeben , der , wie wir hören , der Reederei - Älltien -

Gesellschaft Svea in Stockholm von Hamburg aus übersandt
worden ist . _ _

der Kampf gegen öen Alkohol
in Frankreich.

Aus Amsterdam schreibt man uns : Unter so vielein Schreck -
liehen hat der Krieg nun Frankreich etwas Gutes gebracht — eine

sozialhygienische Maßregel , die vielleicht in Zukunft berufen ist ,
dem physisckskin und moralischen Verfall der Rasse erfolgreich eut -

gegenzuwirken . In den letzten Jahrzehnten hatte der Altohollsmus
in diesem Lande furchtbare Fortschritte gemacht . Es wurden zwar
cUiche sehr gute Bücher und akademische ivie parlamentarische

Referate gegen das Volksgift geschrieben , aber die praktische Arbeit

blieb , voil klerikalen Vereinigungen abgesehen , fast nur auf eine ,

sicher sehr nutzbringende Propaganda in den Gewerkschaften und

aus Maßregeln sozialistischer Gemeindevertretungen beschränkt . Be -

lannt sind die Kämpfe , die besonders der sozialistische Bürgermeister
von F i r m i n tz , Gen . L a s o n t� viit den Alkoholschänkern dieser

Sffrdfl Sor 5 eck Eevichken ernZzilfechken Halle . Maßnahmen in

größerem Stil scheiterten bisher an der Korruption der Neinbürger -
lichen Demokratie , deren Politiker es sich mit den einflußreichen
Wählern von der Wirtszunft nicht verderben wollten . —- Die zeit¬
weilige Zurückdrängung der Klüngelpolitik hat wohl den regieren -
den Männern den Mut gegeben , energische Verfügungen zu treffen ,
die in diesem Augenblick dem unmittelbaren Interesse der Landes -

Verteidigung dienen , deren dauernde Aufrechterhaltung aber sicher
der Masse der Nation , bor allem den Frauen , Genugtuung geben
wird . Schon noch Kriegsausbruch haben Verfügungen der

Präfektcn den ? lbsinthderschleiß so ziemlich überall uiitersazt .
Am 7. Januar aber hat die Regierung zwei Dekrete heraus -
gegeben . Das erste verfügt das Verbot des Verkaufs von

Absinth und ähnlich schädlicher Liköre . Rur die Ausfuhr
wird weiter gestattet Bekanntlich war der Absinth die „ popu -
lärfte " Zllkoholgattung . Er wurde besonders in den Nachmittags -
stunden und nach Feierabend getrunken . Die Unsitte des „? lpiritifs "
hat zahllose ? lrbeiter zugrunde gerichtet . Auch geistige Arbeiter ,
denn er war das Getränk der Literaten - und Künstlerboheme . Er

war der furchtbarste Werber für das ElendSheer des Lumpen -
Proletariats . — Das zweite Dekret bestimmt , daß fortan keine neue
Stelle für Getränkcverraus ohne gleichzeitige Speisenderabreichung
eröffnet werden darf , aus der andere alkoholische Getränke aus -

geschenkt werden , die als solche aus der Basis von Wein hergestellt
sind und weniger als 23 Grad Alkohol enthalten . Als Eröffnung
eines neuen Ausschankes gilt nicht die Verlegung eines be -

stehenden , sofern sie in einem Umkreis von 100 Metern er -

folgt . Jeder Ausschank , der aus irgendeinem Grunde — eine

Katastrophe ausgenommen — ein Jahr lang nicht betrieben wird ,

darf nicht wiedererösfnet werden . —

Tie beiden Dekrete werden in der jetzigen Kammertagung zur

Bestätigung vorgelegt werden . Sie werden unter den jetzigen
Umständen sicher angenommen werden . Die Frage bleibt nur , ob

sie in der Folge besser befolgt werden als so viele andere soziale
Resormgesetzc .

Kriegsbekanntmachungen .
Privatfeldtelegramme .

Versuchsweise wird vom 20 . Januar an der Privai - Feldtele -
gramm - Verkehr zwischen Feldheer und Heimat zugelassen . Dem
General - Ouartiermeister , unter Umständen auch den Armee -
Obertominandos bleibt es vorbehalten , aus uiilitärischen Gründen
kür ihren Befehlsbereich den Privat - Telegrammverkehr ganz oder
teilweise wieder aufzuheben . Jede derartige Maßregel wird
öffentlich bekanntgemacht werden . Lei jedem Generalkommando
wird eine Prüfungsstelle die Telegramnic sichten und die minder -
wichtigen ausschalten . Damit dem Ossizier der Prüfungsstelle die

Prüfung der Dringlichkeit ermöglicht wird , sind die Telegramme
der für den Korpsbczirk usw . zuständigen Prüfungsstelle persönlich
oder brieflich unter Beifügung der Gebühr zu übermitteln . — Ter
Absender hat die Dringlichkeit nötigenfalls unter Vorlegung von
Beweisstücken zu begründen . ?llle nicht unbedingt dringlichen
Telegramme werden unter Rückgabe der Telegrammgebühr zurück -
gewiesen . Dazu gehören u. a. Telegramme , deren Inhalt ans
Beglückwünschungen , Mitteilungen minder wichtiger Familien -
angelegenheiten , Kundgebungen von Vereinen , Stammtischen usw. ,
allgemein gehaltenen Anfragen nach Befinden und Zlufcnthaltsort ,
Tlnkündigungcn von Sendungen oder Anfragen darüber besteht .
Telegramme über das Befinden von Schwerverwundeten haben
vor allen anderen den Vorrang . — Telegramme mit unrichtiger
Adresse werden zurückgetmesen . — Zugelassen ist nur die offene
deutsche Sprache . 2llle verabredeten und chiffrierten Ausdrücke
sind verboten . — Plön jeder Prüfungsstelle darf nur eine be -

schränkte Anzahl von Telegrammen täglich zur Beförderung an -

genommen werden . — Tie Adresse ist vom Absender so ausfuhr -
lich anzugeben , wie es für Feldpostsendmigon vorgeschrieben ist .
Wohnt der Absender nicht am Ort der Prüfungsstelle , so ist der
Unterschrift des Telegramms der Wohnort beizufügen . Tie Ge -

bühr beträgt 5 Pf . für das Wort , wobei die Adresse ohne
Rücksicht auf die darnr gebrauchte Wortzahl für 10 Textworte ge¬
zählt wird . — Die Vermerke „ dringend " , „ Antwort bezahlt " , „ Ber -

gleichung " , „ telsgraphenlagernd " , „ Gmpfangsanzeige " , mehrere

Adressen und „einschreiben " sind nicht zugelassen . Kein Tele -

grainm darf außer der ?ldresse mehr als 10 Worte enthalten . —

Der Text ist möglichst kurz zu fassen . Bedeutungslose Zusätze , wie

„herzliche Grütze " und ähnliches , sind zu vermeiden . — Für alle
vom Feldheer nach der Heimat gerichteten Telegramme werden dic
Gebühren vom Empfänger erhoben und nach Zahl der gebrauchten
Worte mit 5 Pf . pro Wort berechnet . — Ten ? lrmeeoberkomman -
dos bleibt es überlassen , über die Art der Auslieferung sowie Zahl ,
Prüfung und Sichtung der Telegramme Bestimmung zu treffen .

Postsendungen an deutsche Kriegsgefangene in den

britischen Besitzungen und in Japan .
Von jetzt ab können Postsendungen jeder Art unter den Be -

dlngungeli des Kriegsgesangenen - Postverkehrs an die deutschen Kriegs -
und Zivilgefangenen in allen britischen Besitzungen und

Schutzgebieten ( Leitung über die Niederlande ) , ferner gewöhn -
liche Briefsendungen und Postanweisungen an deutsche Kriegs - und

Zivilgeiangene in Japan ( Leitung je nach�Wahl und Leitvermerk
des Absenders über die Schweiz oder über L- chweden - Rußland ) ab -

gesandt werden . Die Postanweisungen an Gefangene in britischen

Besitzungen sind wie solche an Gefangene in England an das Post -
amt im Haag , Postanweisungen nach Japan wie solche an Gefangene
in Frankreich oder Rußland an die Oberpostkontrolle in Bern oder an
das Postamt in Malmö I zu richten .

Postanweisungen für deutsche Kriegsgefangene .
Bei Postanweis ungen an deutsche Kriegsgefangene

im Ausland ist es für Absenver und Empfänger von größter Wichtig -
keit , daß die Angabe der Adresse des Empfängers auf der Rückseile
des Abschnitts der Postanweisung so deutlich wie möglich
und in lateinischen Buchstaben geschieht . Denn diese Slngaben
dienen den Postbeamten in Bern «für Frankreich ) , im Haag ( für
England ) und in Malmö lflir Rußland ) als Unterlage zur Aus -

fertigung einer neuen , an den Empfänger gerichteten Postanweisung .
Hierbei sühren undeutliche Angaben des Absenders sebr leicht zu
Irrtümer » und falschen Angaben auf der neuen Postanweisung , die
dann meist unbestellbar wird , so daß der Zweck der Sendung vereitelt
ist . In zahlreichen Fällen ist bisher schon die Nichtankunft von
Postamvenungsbeträgen auf die undcullich geschriebenen und Mangel -
hasten Angaben der Absender zurückzuführen gewesen .

politische Ueberftcht .
Tas Verbot der Bundesversammlung .

Die Kommentare verschiedener Blätter zu dem Verbot der

Generalversammlung des Bundes der Landwirte veranlassen die

„ Deutsche Tageszeitung " zu folgender Klarstellung :

„ Der Bund der Landwirte , dessen Satzungen die Abhaltung
einer jährlichen Generalversammlung vorschreiben , hat . um die

Rechtslage mit Rücksschl auf den Kriegszustand zu klären , sich mit
einer Aufrage an die zuständige Stelle gewandt . Diese An -

frage ist in genereller Form dahin beantwortet worden , daß
die Generalversammlung des Bundes der Landwirte unter die
Veranstaltiingeu falle , die gemäß Verfügung des Oberkommandos
in den Marken nicht gestattet sind . "

Die Schärfe der Kritik , mit der u. a. die „ Post " das Verbot

behandelte , bleibt darum nicht weniger charakteristisch .

Armee und Sozialdemokratie .
Vor uns liegt ein Zettel folgenden Inhalts :

„ Betrifft v. Klaß , „ Der gute Kamerad " .
20 . Aufl . In den Ausgaben für Preußen , Baden ,
Hessen und Pioniere aus Seite 32 , Zeile 0 v. o. ff ,
in den Ausgaben für Sachsen auf Seite 30 .

Zeile 17 v. o. ff . ist das über die Sozialdemokratie Gesagte
zu streichen . Die Sozialdemokraten haben , wie alle anderen , in
dem letzten großen Kriege in vaterländischer Gesinnung und treuer

Dienstauffassung ihre Pflicht getan , so daß die bestimmte Hoffnung
besteht , daß die in obigen Zeilen erhobenen Vorwürfe und

Warnungen für alle Zeiten entkräftet und überflüssig sein werden "

Dieser Zettel liegt der Ausgabe des „ Der gute Kamerad " ein

Lern - und Lesebuch für den Dienstunterricht des deutschen In¬

fanteristen von v. Klaß , weiland Major und Bataillonskomman -

dant im Infanterieregiment Großherzog Friedrich Franz II . von

Mecklenburg - Schwerin ( brandenburgisches ) Nr . 24 ; sortgesetzt von

v. L o e f e n , vormals Major beim Stabe des 1. hannoverschen In -

fanterieregiments Nr . 74 ; weitergeführt von Werner , Hauptmann
und Kompagniechef im 1. nnterelsäisischen Infanterieregiment
Nr . 132 , Zwanzigste verbesserte Auflage , bei .

Die Seiten 32, 33 und 34 enthalten einen Ilngriff auf die

Sozialdemokratie , wie man ihm vor 30 und mehr Jahren begegnetc .
Wir sind der „ innere Feind " , ein „ Krebsschaden " , wir wollen

„teilen " , wir erstreben den „ gewaltsamen Umsturz alles Bestehenden " .
Wir wollen die Republik , wir wollen den Kaiser und sonstige
Autoritäten verhöhnen , die Familie zerstören . Die Feldherren von
1870 hätten wir „ Gurgelabschneider " , die Soldaten „ Räuber " und

„ Mordbrenner " genannt . Dann folgt eine eindringliche Warnung
vor uns und die Aufforderung , dem Kriegerverein nach obsolvierier

Dienstzeit beizutreten . Es ist sehr erfreulich , wenn die militärischen

Dienststellen anerleirnen . daß derartige „ Belehrungen " in dienstlichen

Lehrbüchern zu unterbleiben haben .

Auslieferung an Ruftland .
Ter Bayerische Verein für F r a u e n st i m m r e ch t

richtete an das Staatsministerium des Aeußern das Gesuch :

während der jetzigen KriegSzoit Gelegenheit nehmen zu wollen ,
um das Uebereinkommen zwischen Bayern und Rußland , die

Regelung der A u S l i e f e r u n g S v e r h ä l t n i s s e betreffend ,
vom 1. Oktober ( 7. September ) 1885 mit Bezug auf p o l i -

tisch Verfolgte zu beseitigen .

In der Begründung wird darauf hingewiesen , daß das Ab -

kommen nicht nur dem Datum , sondern vor allem dem Geiste nach

veraltet ist .
An de » Landtag richtete der Verein für Frauenstimmrecht erne

Petition , ebenfalls bei der Regierung auf Beseitigung des Aus -

lieferungsverhältnisses mit Rußland hinwirken zu wollen .

Gesandter Dr . Kliigman « gestorben .
Der langjährige Vertreter Lübecks im Bundesrat , Gesandter

Dr . Kliigmann . ist in der Nacht zum Montag in Berlin gestorben .

In den Jahren 1874 bis 1380 gehörte er als Mitglied der national -

liberalen Fraktion dem Reichstage an .

Tie Schweizer Kriegssteuer .
Uns wird geschrieben :
Tie Schweiz hat bekanntlich im großen Umfang mobilisiert ;

im Laufe der ersten sechs Kriegsmonate ist durch ein System von

Feldbefestigungen vom Genfer See bis zum Bodensec der Grenz -

schütz sehr stark geworden . Diese kostspielige Mobilisation muß

durch eine besondere Steuer gedeckt werde » . Die ganze öffentliche

Meinung der Schweiz ist einhellig der Ueberzeugung , daß diese

Kriegs st euer von den besitzenden Klassen getragen

werden soll . Auch die großkapitalisttschen Organe wagen nicht ,

anderer Meinung zu sein . Nun soll aber das „ hohe " Einkommen

schon bei 2500 Franken und das „ große " 23ermögcn schon bei

10 000 Franken beginnen . Mit diesem Entwurf wagt die Re¬

gierung freilich nicht , vor das Volk zu treten , denn Kleinbürger ,
Kleinbauern und Beamte , sowie bessergestellte Arbeiter werden

von dieser „ Steuer der Reichen " getroffen . Der Entwurf würde

in der fltolksabstimmung glatt verworfen werden . Im Parlament

sind dagegen die Großkapitalisten einflußreich genug , um ein rc -

aktionäres Gesetz durchzudrücken . Sie verlangen deshalb , daß das

Schweizer Volk durch Abstimmung seine Zustimmung zur Ver -

fassungsänderung erklärt und dem Parlament gleichzeitig eine

Blankovollmacht zur Ausarbeitung eines BundeSgesctzeL über die

Kriegssteuer gibt . Das Volk soll die Katze im Sack kaufen , — cs

soll der direkten Bundcssteuer zustimmen in der Meinung , daß

es sich um eine Belastung der Reichen handelt und dann soll der

Begriff der „besitzenden Klasse " im Interesse der Reichen zurechi -

gestutzt werden . Selbstverständlich ist die sozialdemokratische Prejsc

einhellig gegen diesen Rückfall in die primitivste Form der Demo -

Irafte . Wir wollen nicht nur eine Volksabstimmung über die

Verfassungsänderung , sondern auch über das Steuergesetz selbst .

Ter neueste Präsident in Mexiko .

Mexiko , 18. Januar . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Geueral ' R o q u e G o n z o l e z G a r z a ist gestern von dem Äom

vent zum provisorischen Präsidenten von Mexiko ge¬
wählt worden . Er soll dies Amt bis zur Wahl des neuen Prüft -
deuten verwalten . Der bisherige provisorische Präsident Gutierrez
hat die Stadt Mexiko mit drei Mitgliedern seines Kabinetts ver

lassen . Garza hat den Belagerungszustand über die Stadl
Meriko angekündigt . Der Konvent hat sich als die oberste Gewalt

erklart und alle gesetzgebenden , richterlichen und exekutiven Befugnisse
an sich gezogen . __

_ _

Letzte Nachrichten .
Protest der belgischen Sozialdemokratie gegen die

Kopenhageuer Konferenz .

Amsterdam , 18 . Januar . ( P r i v a t t e I e g r a m m d

„23 o r w ä r t ->". ) , . H e t V o l t " veröffentlicht einen Protest

des belgischen Parteivarstandes gegen die Ko -

penhagcner Konferenz , die nicht gemäß den Statuten der

Internationale einberufen wurde . Ter Partoivorstand pro¬

testiert besonders gegen das Verhalten der lZinberufer , welche

unter dem Vorwand , die Sektionen der neutralen Länder zu

vereinigen , es für unnötig erachtete , Belgien zu verständigen
und einzuladen , trotz des neutralen Charakters Belgiens und

obzlvar sie die französische und britische Sozialistenpartei ein -

geladen hätten . Ter Partcivorstaird hält obendrein die

Besprechung der ans die Tagesordnung gestellten Fragen für

vorzeitig und erklärt , daß seine Vertreter im internationalen

Bureau au der Konferenz nicht teilzunehinen haben .

Tie Redaktion von „ Het 23olk " stellt fest , daß der hollän -
disthe Parteivorstand den dänischen Parteivorstand ersuchte ,
die Belgier über die Konferenztagmig zu informieren . Tie

Redaktion setzt hinzu , eS sei überflüssig , anzumerken , daß für

die Konferenz der Charakter als Zusammenkunft der Pa >

teien der neutralen Länder nicht ein Vorwand , sondern
Wesentlich war .



Gewerkfthastliches .
die hohen Irbeiterlöhne .

TaZ sächsische Kriegsministerium bat ein Rundsckreiben er -

lassen , worin es sich gegen die „ hohen " Arbeitslöhne sin der Militär »

esfcttcnindustrie wendet . TicscS Rundschreiben besagt :
„ Dem Ministerium sind von Fabrikanten der Militäraus -

rnstungsbranche nachstehende Klagen vorgetragen worden : 1. Es
sollen einzelne Fabrikanten , entgegen den Abmachungen vom
20 . August v. I . , ihren Arbeitern höhere Löhne zahlen als durch
jene Abmachungen festgesetzt worden ist ; 2. sollen einzelne Fir -
mcn sich nickt gescheut haben . Arbeiter anderer Betriebe der
Branche durch Anbieten höherer Löbne diesen abspenstig zu
machen und sogar Prämien iur Zuführung solcher Arbeiter zu
zahlen ; 8. sollen einzelne Betriebe , um die Abmachungen vom
20. August v. I . zu umgehen , neben der Lohnzahlung ihren Ar -
heitern Extralöhne , Uebernahma der Krankenkassen - und Inva -
lidUätsversicherungSleistungen , Mictzahlung usw . bewilligt haben .

Durch solche als unlauteren Wettbewerb sich kennzeichnende
Maßnahmen werden die soliden Firmen , die sich an die Ab -

machungen gebunden erachten , zum Rachteil der Hecresverwal -
tung in ihrer Leistungsfähigkeit herabgedrückl . Ties darf aber
dys Kriegsministeriunr unter keinen Umständen zulassen und
deshalb erklärt dasselbe hiermit ausdrücktick , daß , sofern ihm
in der Folge derartige Klagen bekannt Iverden sollten , eS un¬
weigerlich den betreffend en Firmen die Aufträge entziehen und
dieselben dauernd von Lieferungen für die Heeresverwaltung
ausschließen wird . "

Tie Fabrikanten , auf deren Klagen dieses kriegSministericlle

Rundschreiben zurückzufuhren ist , sind im Kriegs - Lederausrüstungs -
verbände vereinigt , der denn auch gleich nach dem Bekanntwerden
des Erlasses beschloh , daß für die Lobnzablungen der vor dem

Kriegs bestehende Berliner Tarif zuzüglich einer Kriegszulage bis

zu SS' . ü Proz . maßgebend sei , und daß alle Fabrikanten , die diese
tarifmäßigen Löhne und Zuschläge überbieten , bestrast und von
weiteren Aufträgen ausgeschlossen werden . Tiefe Maßnahme ist
dadurch ausführbar , daß in Zukunft Aufträge in Ausrüstungs -
stücken nur an Mitglieder des Kriegs - Lederausrüstungsverbandes
verteilt werden sollen . Der Verband bat also das Heft in den

Händen .

� Tie Klagen der Unternehmer gipfelten in der Behauptung , daß

mairche Fabrikanten den Arbeitern Wochenlöhne von 100 M. , freie

Fahrt und sonstige Vergünstigungen versprochen hätten . Wenn

diese Behauptung den Tatsachen entspricht , dann beweist sie nur ,
welche Riesenprofite von den Unternehmern der Militäreffelien -
industrie gemacht werden . Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt

sollte es nur begrüßt werden , daß diese hohen Unternehmergewinne
durch anständige Arbeiterlöhne einen gewissen Ausgleich erfahren .

verlin und Umgegend .

Achtung , Schuhmacher ! Wiederholt sind Beickwerden bei uns

eingelaufen , daß Betriebe , die Mililärcffekten anfertigen , nicht die

tariflich festgelegten Löhne zahlen . Da viele Berufsangebörige zur -
zeit mit solchen Arbeiten betraut sind , werden diese besonders staik
geschädigt . So zahlt der Schubmackermeister Erdmann . Markgrafen -
straße 84, der Arbeiten für die Firma Baruch übernommen , Löhne ,
die weit unter dem Tarif sich bewegen . Auck von anderen Betrieben

sind uns solche Klagen zugegangen . Um für die fernere Zukunft
eine solche Schädigung unserer Beruisgenosien unmöglich zu machen .
fordern wir alle interessierten Kollegen auf , die gezahlten Löhne
möglichst unter Vorzeigung des betreffenden Artikels unterem Bureau

mitzuteilen . Rur auf diei ' eni Wege ia » » solchem Treiben ein End ?
bereitet werden . Zentralverband der « ckuh macher .

Ortsverwaltung Berlin , Engelufer 14.

Die Emallicrcr hielten am Sonntag eine Branchenversammlung
ab . Das Jahr 1914 hat mit großer Atbeitslosigkei : eingefetzt , die
mit Ausbruch des Krieges sich noch stälkcr geltend machle . Nun -

mehr hat sich die Lage etwas gebessert , da ein giößercr Teil der

Berufskollegen in anderen Branchen , hauptsächlich in der Militär -

industrie , untergekommen ist . Infolge der Krise mußte der Beschluß

gefaßt werden , in Zukunft nicht mehr allen Arbeitslosen einen Zu -
schuß aus dem Branchenfonds zu geben , sondern nur den Aus -

gesteuerten . In einzelnen Betrieben wird die Vereinbarung� nicht
mehr eingehalten . Um diesem entgegeuzulrelen . werden die nötigen
Schritte unternommen werden . Die bisherige Bianchenkommission
wurde wiedergewählt .

deutsches Kelch .

Ein Veteran der Arbeiterbewegung .
Der Verband der Schiffsziminerer Deutschlands bat seinen

alten Vorkämpfer , den ebeinaliaen Vorsitzenden Wilhelm

Müller in Hamburg z » Grabe getragen . Mit dem Ver «

storbenen ist wieder einer von der alten Garde verschieden , der die

Sturm - und Drangperiode der deutscheu Arbeiterbewegung mit

durchlebt und mitdurchkämpft bat . Bei Müller , der am
21 . April 1843 geboren wurde , also ein Alter von
71 Jahren und neun Monaten erreichte , fiel die Agitation
Lasfalles in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts auf

fruchtbaren Boden . Er wurde Mitglied des Allgemeinen Deutschen
Arbeitervereins und war seitdem ein eifriger und tätiger An -

Hänger der politischen und gewerkschaftlichen Organisation� »
bestrebungen der Arbeiterschaft . Mit dem Zusainmenichlutz der in

verschiedenen Werftorten bestehenden lokalen Fachvereinigungen der

Schissszimmerer zu dem jetzigen Zentralverband wurde Müller im

Juni 1890 von der Grüiidtingskonfereuz zum Zeutralvorsttzendeu er -

nannt , nachdem er bereits vorder der Vorsitzende der Hamburger
Lokalorganisation : „ Die vereinigten SÄiffszimmerer Hamburgs imd

Umgegend " war . Einundzwanzig Jahre hat Müller das Amt eines

Zentralvoi sitzenden verwallet , die ersten dreizebn Jahre im Neben¬

amt , jede freie Stunde , welche die Berufstätigkeit ihm
ließ , zur Erledigung der VcrwaltunpsgeiÄäile des Verbandes ver¬

wendend . Im Jahre 1903 erfolgte seine Anstellung zum besoldeten

Vorsitzenden , dem gleichzeitig die Erledigung der Kassengeschäfte und

die Redaktion der Fachzeitung „ Der Schlffszimmerer " übertragen
war . Mit seltener Pflichttreue hat Müller nach bestem Können seine
Aemler ausgesiillt . bis im Jahre 1911 Alier und Krankheit seine

Versetzung tn den Ruhesland unter Gewährung eines auskömmlichen

Ruhegehaltes auf Lebenszeit erforderlich machten .

Tie politische Organisation fand in Müller ebenfalls einen über -

zeugten und treuen Anbänger , der unverdrossen mitwirkte an der

Verwirklichung der Ideale der organisierten Arbeilerichaft , bis die

Krankheit der letzten Jahre auch diesem Wirken ein Ende setzte .
Tie Beisetzung der irdischen Ileberreste des Verstorbenen fand

uater Beteiligung von zahlreichen Delegationen am IS . Januar auf
dem Hamburger Friedhof in Ohlsdorf statt . Seine Tätigkeit in der

Arbeiterschaft sichert ihm ein ehrendes Andenken .

ZSetteraussichteu für das mittlere Norddeutichland bis
Mitttoochmittag : Ueberall gelinder Froit . vielfach� aber noch vcränder -
lich und an vielen Orten , besonders wesiiich der Oder , neue Schneefälle .

M MM » »ufern »Ol dem MMaiM
gelaOene» @e»o! fen!

Als Opjer des Krieges gefallen ist unser Genosse , der Arbeiter

Artup StlSlep

194/19
Bergstr . 9 ( Bezirk 3) .
Sozialdemokratischer Wahlverein Mariendorf .

Verii, 1 Sehn eider , Sehneiilerinne!!

n. Wäschearlieiter Deolsciilands.
Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern hiermil
zur Keiuitliis , daß der Kollege

Mintler
(rtit 13, November bei Gumbwnen
gefallen ist.

Ehre seinem Andenken t

165/10 Tie Ortsverwaltung .

Uachruf .

?ertiai ][ld.Geffleiiide -ii .Staatsarli.
Filiale GroB- Berlin .

Leu Mitgliedern geben
vom Tode

wir
deshiermit Nachricht

Kollegen

Hermann Martin
vom Gaswerk Danziger Straße .

GHre seinem Andenke »
Beerdigung morgen Mittwoch .

den 20. Januar , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
lLeorgenlirchhoses m Äeißcnsee ,
Roelckestraße , aus ,

Um rege Beteiligung bei der
Bellaltung des Kollegen ersucht
41/8 Die Ortsverwaltung .

Verhandö. BDc!i -n. Steiiidriickerei -
Usarheiler und ÄFlieiierinneii

Denlscblands .
-— Ortsverwallung Berlin .

- -

Am 16. d. M. verstarb nach
langem , schwerem Leiden uns «
Mitglied

Theodor Leszinski
im Aller von 43 Jahren .

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 20. Januar , vor »
mittags ' / . II iltir , aus dem St .
Michaelkirchhos . Mariendorser Weg,
statt .
2S/17 _ Die OrtSYerwaltang .

. sfiermit geben wir die traurige
Nachricht , daß unser Freund und
Kollege , Herr

Ernst Fahrenwald
2. . Borfitzender der Allgemeinen
Kranken - imd Sterbekasse der

Metallarbeiter ( V. a. (B. )
am 14. Januar 1915 in Hamburg
versiorbeil ist.

Als vordem langjähriger Be¬
vollmächtigter der Filiale Berlin 2
haben wir den Fleiß und die
Arbeitsjreudigkeit sowie den
lauteren Charakter desselben
schätzen und lieben gelernt .

Sein Älidciiken wird uns un -
vergeßlich bleiben .

Ruhe sanft I
Die Beisetzung hat am 17. Ja -

nuar in Hamburg bereits statt «
gesunden . 130/13
Die OrtSvcrwaltung der Filiale

Berlin 2.
I . A. i O. K rö n e r t ,

Berlin L 14. Prinzenstraße 69.

teverein „Ficlite"
Berlin.

( Mitglied des Arbeit er -
Turner - Bundes . )

Den Mttgliedern zur Nachricht .
daß der Mitbegründer unseres
Vereins und langjährige Kreis -
Vertreter des ersten Kreises , unser
lieber Turitgenosse

Franz Geniz
am Sonntag , den 17. Januar .
plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken
Die Beerdigung , findet am

Donnerstag . 21. Januar , nach¬
mittags 3 llhr , auf dem Fried -
Hof der Freireligiösen Gemeinde .
Pavpelallee 15/17 . statt .

Um zahlreiche Beieiligimg ersucht
185/11 Ter Verstand .

'

Deuischer Ketallarlieitef -Verliand
Ven- altungsstelle Berlin .

Ten Kellegen zur Nachricht .
daß unser Mitglied , der Schlösse !

�uxust Laupiiz
gestorben ist

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 19. Januar , nach -
mittags 3 Uhr. von der Leiwen -
balle des Dankes - Kirchhoses in
der. Müllerslraßc aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
139/14 Die Ortsverwaltung .

Hiermit die traurige Nachricht ,
dag meine Nebe Frau , uwere
gute Nlutter und Schwiegertochter

krida Sprenger
geb. Meschke

nach langem , schwerem . Leiden
rnnst entschlafen ist. 147A

Dies zeigen betrübt an

Paul Sprenger und Kinder .

Die Beerdigung findet Donners¬
tag . nachm . 4 Uhr . von der Leichen -
balle des Neuköllner Friedhofs .
Mariendorfer Weg, aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweis - treuer

Freundschaft und Anhänglichkeit , die
mir bei der Einäscherung meines ge«
liebten Mannes , des Gastwirts

Ltessn Helrnmski

entgegengebracht worden sind , sage
allen Freunden , Verwandten , Stamm -
gästcn , sowie den Herren Vertretern
des Vereins Freier Gastwirte und
des Wahlvereins meinen herzlichsten
Dank . 7/2

Nve . Olij Belminski
Kailer - Friedrich - Straße 50.

Innerclior ierclie - Einigelt"
(HotfflaeljerJ .

Nachruf .
Am 8. November 1914 fiel auf

dem Schlachtselde im Westen unser
lieber Sangesbruder

Max Schumacher .
Wir werde » ihm cw ehrendes

Andenken bewahren .
4/1 von Voi - stanck .

Den Hcldenlod sürs Vaterland
Harb am 9 Januar infolge seiner
Verwundung mein lieber guter
Mann , treulorgcnder Vater meines
Kindes , unier lichei Sohn , Bruder ,
Schwager und �nicl , der Wehr -
mann gygb

Ernst Eggert
im 33. Lcöcnssahrc .

Im tiefsten Schmerz
Witwe Anna Eggert liebst Kind

Hiddensöer Straße 7.

MS Opfer des Krieges fiel im
Osten unser lieber Kollege , der
Arbeiter

�
ISA

Georg Kilian .
Wir werden ihm ein ehrendes

Andenken bewahren .

Tic Kollegen der Firma
vsnneberz & Quandt ,

Berlin - Lichtenberg .

Nach tangem , schwerem Leiden
ilarb am eoonutag unser lieber
Kollege u. langjähriger Mitarbeite

Lrnst Gersdorf
NN 54. Lebensjahre . 9115

Ehre seinem Andenken !

Die Kollegen
der ghridenr - und Werkabteilung
der Buchdruckerei Rudolf Moose .

Beerdigung : Donnerstag nach¬
mittags 2 Uhr von der Hallendes
Jerufaiemer Kirchhofes . Neukölln .
HermanniM . 84/90 , aus .

Meuersclieiiumgen :

Kultur und Nation
von

Wolfgang Heine ,
Mitglied des Keicistags

Preis 15 Pf .

Die sozialistischen

Errungenschaften
der Kriegszeit

von
Hugo Heinetnann ,

Keohtsanwalt
Preis 15 Pf .

�pezialarzt
st Haut - , Harn - . Francnleide » ,
nerv . Schwäche . Beinkrankc jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
u. Co. konz.
Laboral . >

Blut -
Untersuchung . . Fäden i. Harn usw.

Friedrichstr . 81, ÄÄ ,
Spr . 10— 2, 5 —9 , Somit . U — 2.
Honorar wasiig . auch Tellzahl .

Separates Damcuzimmer .

Dr, Homeyer

c/W &evifr »

�sCIW/iuUlt/Uo- fädtitiheA /

cJtito d&fr Zfr S�r.

Soziaiöemokratifiher Wahlverein
für den b . Serliner Reichstagswühlkreis .

Heute Tienstag , den 19 . Januar , abends 8�/2 Uhr :

Vier ! �itgiieeSer > VersammBungeii
in folgenden Lokalen :

Mila - Täle , Schönhauser Allee 130 , PharuS - Säle , Müllerstr . 142 ,

Frankes Fcstsäle , Badstr . 19 , Stadt - Theater , Alt - Moabit 47 .

Tagesordnung :

f . „ TaS SelbstbestimulungSrecht der Völker . "
2. Diskussion . 235/11 »

Referenten : Leorg l . e6edour , Emamiel Wurm , Dr . Faul Lentsch und Dr . Breitscheid .

Ohne Mitgliedsbuch kein Antritt . Ter Vorstand .

H . & P . Uder ,
Tahak - Großliancllung und Tahaklaitrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. A. Kanewacker , Qrimm § Triepel .
- . r —— Stets krisch zu den äußersten Engrospreisen .

— . - . - Amt Morltzpl . 3014 . = = = = =

Platina , aue Goldsachen . Bruch -
gold , Kcbrgold , Silber , Tressen . Gc -
bisse, Kupier , Messing . Zink . Zinn ,
Blei , Nickel . Dtlummium . photo -
giaphische Rückistände iowio sämtliche
gold - , sicher - und vlalinhaltigen V' '
fälle kaust die Edcliiietallichmclze
Brob . Berlin , Kövenickerilraße 19.
Telephon M- oritzplatz 3176 . 7/31 »

kulikkzndluiig Voraräds

Berlin SW. 68, LindenstraBe 3

Neuerscheinung :

Kriepsfürsorge
in Berlin u. Vororten.
Im Auftrage des Verbandes
sozialdemokratischer Wahl -
Vereine Berlins n. biagegend

bearbeitet

von

Paul Hirsch .

Preis 30 Pf .

Heiiiinniivlai ! 6. Psalidlelbbaus .
Jedermanns Kauigelegcnbeit , Eptra
billiger Beltenoerkau ! , Wäichcverkaus ,
Kardinenverlauj , Teppichverkaus ,
Pelzsachen . Herrenanzüge , Herren -
palelols , Goldsachen , Riesenaüswahl .

( Zesckäklsver kaufe .

Konfitüren , sechsjährig , verkauft
krankheitshalber Prenzlauer Allee 186.

Möbel .

Teilzahlung bei günstigsten
dingungen . Möbelhaus

~

Ackerstraße 54.

Be-
Gabbert ,

*

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfnß ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis , Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( /Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung .
gpr . 11 —2 -g. 5 —8 , Sonnt . 9 —10

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Ißiil
einer I - eibbinde ?

Sämtliche Svsteme am Lager
resp . nach Jläßanfertigung sotvie

Bruchbandagen �
Artikel z. Gesundh . - U. Krankenpflege .

Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Lothringer Str . 60.

Lieferant füi Krankenkassen ,

Verkäufe .

Pelzftolas ! allerart jetzt Räu -
mungspreije : Bettenvcrkauj . Herren «
garderobe . Prachttevpichc . Gardineii -
auSwabl . Steppdecken . Tsschdcckcn .
Ausstenerwäjche . Uhrenverlaui .
Schmucksachen . Spottbillig ! Leihhaus
WarlchauersiraßeL _ 292951 *

Tcpvich . Thomas . Oranicnslr . 44

jpottbillig farbfeblerbafte Teppiche .
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . _

lOft *

Eilkartoffeln . Zentner
5 —7 Uhr Ackerhalle Stand 198.

stüh

21) Prozent Rabatt während
des Krieges auf sämtliche Möbel .
Viele gebrauchte Möbel biPg . Sofa
36 . —. Kleiderschrank 36, —, S-isch 15, —,
Bettstelle 28 . —. Moderne Arbeiter -
möbel . öhrlich . Alle i - echönhauser -
srraße 32 _

r 3751*

Komplette äuchc mit Abwäsche ,
Linoleumbclag , 55, —. echter Kleider -
schrank Vertiko 45, —. Gobclingarnitttr .
Moquetlsosa 50 . —. großer Spiegel mit
Spregelspind 35, —. Bettstellen mit

Matratzen 33, —. Viele Speisezimmer ,
Schlafzimmer . Gelegenheitskäufe .
Möbelhaus Dstcn . Andreasstraße 30.

Möbelkredit . Komplette Woh-
nuiigScinrichtlingen , einzelne Möbel .
stücke. Geringste Anzahlung , bc-
guemste Abzahlung . KredilhauS
Luisenstadt , Köpenickerstraßc 77/78 ,
Ecke BiHckenstraßc , nahe Jamiowitz -
brücke . _ _ _ _ 5851-

Äi öde Iaüsftcuer . ipottbillig . ver -
kauft direkt Möbeltischlerei Lebmcrt ,
Große Hamburgcrftraße 4. S07b »

kZuigesuLlie .
Zahngebifie . Goldiachcn . Süöer -

fachen . Pialinabiälle . sämtliche Metalle
höchftzablcnd . Schmeizerci ChriMonat ,
Köventaerilraxe 20 a. zgegeiiuoer
Manieuneliiranen 1/12 *

Platinnbf alle , ( Solbjachcn , gilbet -
(afficn . Zahngebisje vis 50. 00,
Ltanniolvaaier ! t - ucdiilbcr ! Blatt -
gold . Goldwatten , Militärtressen ,
Kupser ! Messing , Zum , Alnminium ,
Nickel ! Zink , Blei jetzt Höchstpreise !
ödelmciall - EmtauiSdureau Weder -
straße 31, Telephon . ( Abholung ) 751*

Kupfer , Messing . Zink . Zinn , Blei
Slannwkpapier , Goidjachen . Silber -
jachen , Plalinabfälle . Qucckjilder ,
Zahngebisse . . Metallschmelze Cohn� ,
Brumicnstraße 25 mid Neukölln
B crlwerstraße 76. _ _ _ _ _ _1/7 *

�ahrradantouf i - lnienitraße 27. '

�nternLlit .

Automobilfübrer - , erilklasfige
stellungssicherc Ailsbildung , 100 Mark
Auch Abendkurse . Nateuzahlung .
Köpeiiickersttaße 116. 219751 *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschine »
straße 16. »

Kuuitstopferei Große Frankfurter -
straße 67. 239951 *

Tie Beleidigung gegen Frau
Ameloiig im Rumplerwerk Jobanniz .
tbal nehme ich zurück und erkläre die¬
selbe für eine ehrenwerte Person
Richard Welz . Lausixerstraße 8. ss-sZ

Ratnrbleiche . Handwäscherei wäscht
sauber ttaken , 2eibwäjche . vier Hand .
tucher 0,10 . Abholung Tonneistao -
El' lc Luitig , Köpenick , Grünauer .
strage 51. »/zp

Vermietungen .
�VoltOUNALN .

Charlottenstrafie 87 kleine Sah -
nungen sofort billig . 687- b*

�rdeltsmarkk .

Stellensn�eboie .
Antomobilichloficr . tüchtige . w» t

sofort bei hohem Lohn »tiitomobil .

Betriebs - Aktien - Gcfcllschajt , pzenn -

straße 31.

Ghauncurc flir G- ichastswag - » sucht
toiori bei bobcm Lohn Autoinobil .
Betriebs . Atticn - Gesettfchaft , Fenn -
straße 31. *

Tüchtige Schlosser für Wellblech -
und Sisen - Konitruktion stellen bei
gutem Lohn soiort ein Wols Netter
u. Jaeobi , Adlcrshof bei Berlin . *

Tüchtiger Dreher sofort gesucht .
Adlcrwerke , Berlm , Zimmerstr . 92/94 .

Fahrpersonal . Kräftige . d- S
Führens kundige Leute werden ein -
gestellt . Meldungen mit Papieren im
Kontor der Schullheiß - Brauerci A. G. ,
Lichierselderstraße U — 17. 905B

Usrantw . Redakt . ! Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantlo . Tk Glücke . Leellu . Druck u. Verlaa : Bvrwärt » Buchdr . n. Veriagsanstalt ss�aul leoinger & Co. , iScilui SW , Hierzu 1 Beilage u, UnterhaltungLbC



Nr. 19. 32. Iahrgaug . Jotmärtf Düllslag. 19. Aavvar 1913.

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 128 der preußischen Ärmee cnt -

�
hält Verluste folgender Truppen :

Gardc - �ochützen�Batailllxi ; Grenadier - bzw . Infanterie - bzw .
Füsilier - Regimenter Nr . 1, 3, 5, 6. 9, 12, 16, 23 , 24 , 27, 28 , 30 ,
33 , 35, 37 , 38 , 40, 44 , 45 , 46, 47 . 49 , 55 , 57, 58 , 59 , 63 , 66, 67 ,
73 , 76 , 78, 88 . 90, 93 . 96 , 97 , 98 , 99, 109 , 113 , 114 , 117 , 118 , 128 ,
129 , 131 , 132 , 136 , 137 , 142 , 143 , 147 , 150 , 152 , 158 , 165 , 168 ,
169 , 170 , 172 , 173 ; Res . - Inf . - Regimenter Nr . 1, 3, 6, 7, 8, 11, 15,
19, 20 , 21, 22 , 23 , 24. 25 , 28 , 31 , 32 , 37, 46, 48 , 49 , 55 , 56. 59 , 1

60, 64 , 65 , 67 , 69 , 72. 74 , 75 , 79 , 81 , 92. 99 , 110 , 116 , 209 , 213 ,
217 , 219 , 222 , 224 , 233 ; Landw . - Inf . - Rcgimenter Nr . 2, 7, 13, 18,
24 , 25 , 26, 27. 28 , 31 , 35 , 36, 37 , 38 . 39 , 48 , 49 , 65 , 68, 76 , 81 ,
84 , 99 ; Ucberplamnäßiges Landw . - Jnf . - Bat . Nr , 5 des IV . Armee¬

korps ; Brig . - Erf . - Bat . Nr . 5, 8, 41 , 42 ; Landst . - Bat . II Beutben
i. Oberschl . , I Heidelberg , Mannheim , Neufahrwasser , Preutzisch -
Stargard ; , Landst . - Ers . - Bat . Karlsruhe ; Iäger - Bat . Nr . 9; Res . -
Iager - Bat . Nr . 9, 18 ; Festungs - Maschinengcwehr - Abt . Nr . II

Straßburg i. (i .
Garde - Kürassiere ; 1. und 2. Garde - Ulanen ; Kürassiere Nr . 5;

Dragoner Nr . 11, 13, 16 ; Husaren Nr . 4; Ulanen Nr . 16 ; Jäger
zu Pferde Nr . 1, 3; Landw . - Kavallerie - Reg . Nr . 2; Res . - Kav . - Abt .
Nr . 50.

6. Garde - Feldart . - Reg . ; 1. Garde - Res . - Feldart . - Reg . ; Feldart . -
Regimenter Nr . 2, 5, 6, 15, 21 , 36 , 37, 56 , 59 , 60 , 61 , 62, 63,
66 , 67, 69 , 70 , 71, 73 , 74 ; Res . - Zeldarl . - Regimenter Nr . 6, 17, 18,
20 , 21 ; 1. Landw . - Feldart . - Batterie des IX . Armeekorps .

1. Garde - Fußart . - Zieg . ; Fußart . - Regimenter Nr . 1, 4, 7, 20 ;
Res . - Fußart . - Regimentcr Nr . 1, 3, 6. 15, 20 ; Landw . - Fubart . - Bat .
Nr . 20 ; Res . - Fußarl . - Batterie Nr . 22 ; Mörser - Reg . Nr . 6.

Pionier - Regimenter Nr . 19, 23 ; Pionicr - Bataillone : II . Nr . 2,
I . Nr . 5, II . Nr . 14 ; Minenwerfer - Abt . des XXl . Armeekorps .

Armee - Telegraphen - Abt . Nr . 8.
Rcs . - Munilionskolonncn - Avt . Nr . 28 des XIV . Rescrvekorps ;

Res . - Art . - Munitionskolonne Nr . 4 des VI . Rcservekorps .
Armicrungs - Bataillone Nr . 11 des III . und Nr . 3 des XI .

Armeekorps ; Armierungs - Kolonne Nr . 30 des V. Armeekorps .
Res . - Sänitäts - Komp . Nr . 7 des VII . Reservckorps ; Sanitäts -

Komp . Nr . 1 des XVI . Armeekorps ; Landw . - Sanitäts - Komp . Nr . 22 ;
Lazarett - Verstärkungstruppe II des XVIII . Armeekorps .

Kricgsbekleidungsamt des III . Armeekorps .

Sic bayerische Verlustliste Nr . 137 bringt Verluste des
Jnf . - Lcib - Reg . ; des 1. . 3. . 5. , 7. , 11. , 17. , 19. , 21 . und 22 . Inf . -
Reg . ; der Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 6. 8. 10 ; des Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . 4; des Brig . - Ers . - Bat . Nr . 4; des 6. ChevauxlegerS - Reg . ; des
Res . - Äavallerie - Rcg . Nr . 5; des 5. Feldart . - Ncg . ; des Rcs . - Fußart . -
Reg . Nr . 1.

Die bayerische Verlustliste Nr . 138 bringt Verluste des
9. , 13. , 15. . 16. . 17. , 19. , 20. , 21 . Inf . - Reg . ; des Res . - Jnf . - Reg . Nr . 2.

Der Schluß der sächsischen Verlustliste Nr . 93, deren
Jnhall am Sonntag angegeben wurde , wird veröffentlicht .

Tic württembergische Verlustliste Nr . 96 enthält Ver¬
luste des Jnf . - Reg . Nr . 121 .

/lus Groß - öerlin .
Krieg unü Schule .

Aus der großen Reihe der Kriegsvorträge aller Arten ,
die seht gehalten werden , ist das Thema „ . ftrieg und Sckmle "
bemerkenswert , das am Sonnabend im Bürgersaal des Rat -
Hauses der Berliner Stadtschulinsvektor Tr . Sckiepp vor ciucr
stark besuchten , von der Zeitschrift „ Tie Welt der ftfrau und
Mutter " einberusenen Frauenvcrsammlung behandelte . Es
gab Ansichten zu hören , die geeignet sind , nach oben und unten
korrigierend zu wirken . Der Vortragende bezeichnete die
augenblicklichen Aufgaben der Schule , die vielfach nicht ohne
Widerspruch geblieben seien , als einen Ausnahmezustand , der
ober trotzdem viel Gutes für die Zukunft stiften könne und
in mancher Beziehung den weiteren Ausbau verdiene . Die

Schuljugend nehme ganz von selbst Stellung zum Kriege .
Da müsse , damit kein Schaden entstehe , die Schule regulierend
und mäßigend eingreifen . Hierbei sei streng zu unterschei -
den nach Altersstufen . Geschlecht , Umgebung . Stellung der
Sckiule und ähnlichen Momenten . Sonst werde die verallge¬
meinernde Methode zur Quelle der Charakterverderbnis und

zur Hemmung der Schulaufgaben . Das Kind müsse wissen ,
daß wir einen Kampf führen für die Treue , für das Deutsche
in uns . nicht aus Rassenhaß , Rachsucht oder Neid . Zwar sei
eine Strömung des Hasses gegen ganz England vorhanden ,
aber die Schule solle davon frei bleiben , der Haß dürfe sich
nicht gegen den Einzelnen richten . Man werde sich ja später
doch wieder die Hände schütteln , und deshalb müsse schon
heute dem Kind das richtige Empfinden für den frieden bei¬
gebracht werden .

Näher eingehend auf die durch den Krieg veränderten

bebanerte Redner , daß man versucht habe ,
dem Rellgionsunterricht während des Krieges auf Kosten
anderer Lehrgegenstände eine Vorzugsstellung zu geben .
Auch Begeisterung sei Religion . Geographie müsse mehr
Wirtschaftsgeographie werden , auch der ' geschichtliche Unter -
rieht . Rechnen , Zeichnen usw . seien in praktischere Bahnen zu
leiten . Der Krieg spiele jetzt in fast jede Unterrichtsstunde
hinein , aber man hüte sich vor dem Chauvinismus . Achtung
auch vor einem ehrenhaften Gegner I Das Turnen werde
stark beherrscht von der durch die obersten Schulstellen gc -
förderten Bildung von �ugendkompagnien . Aber weg hier
mit dem Dünkel , weg mit der Absonderung nach dem Geld -
beute ! ! ( Stürmischer Beifall . ) Mit solchen Trennungen
schon in der Jugend werde man nicht den kameradschaftlichen
Geist erziehen , der über den Krieg mid seine Gefahren hinaus
sich im friedlichen Leben betätigen joll . Die nach dem Kriege
zu erhoffende Milderung der Parteigegeniätzc werde viel -
leicht cmch eine Reorganisation der Volksschule bringen . Die
trennende Schranke zwischen der Volksschule und der Vor -
schule der höheren Lebranstalten könne sehr wohl fallen .
Siegesfe ' ern in den Schulen mit belehrender Grundlage hält
Redner für eine Notwendigkeit , doch sei auch hier ein Zuviel
voin Uebel . wenn nicht an die Stelle des Erzieherischen die

Abstumpfung treten solle . Der Vortragende schloß mit dem
Hinweis , daß jetzt für die etwa 1100 zum Kriegsdienst ein¬
gezogenen Berliner Lehrer voller Ersatz beschafft sei . zum
Teil aus den von Ostpreußen geflohenen Lehrkräften .

Vorher hatte eine Redakteurin des „ Berliner Tage -
blatts " über Kriegskinderhorte gesprochen , wobei sie
die aufopfernde Hingabe der Berliner Arbelterjchaft für den

gleichen Zweck hervorhob . Tie Arbeiterkinderhorte hätten

zwar wegen fehlender llnterhaltungsmittcl den Eigenbetrieb

einstellen müssen , doch seien die meisten der schutzbedürftigen
Kinder auf andere Horte übernommen worden . Man spreche

setzt so viel vom „ weiblichen Tienstjabr " . das sich infolge des

Krieges gerade auf diesem sozialen Gebiete anr schönsten in

die Praxis umzusetzen beginne .

Wittcrungsumschlag .
Das regnerische und stürmische Weiter der letzten Tage

wurde gestern durch einen Schneefall abgelöst , der in den

Nachniittagstunden größere Kälte im Gefolge hatte , die aber

angenehmer wirkte als das bisherige Regenwetter .

Tie Ausgaben für Kriegshilfe in Berlin .

Die Zahl der von der Stadt Berlin unterstützten
Familien der Kriegsteilnehmer , welche im August
62 080 betrug , ist bis zum D e z e m b e r auf 81 268 gc -
stiegen . In weit stärkerem Maße noch ist die Gesamthöhe
der Unterstützungen gewachsen ; sie belief sich im August auf
1,3 Millionen Mark , im September auf etwa 2 Millionen
Mark und ist angewachsen im Dezember auf
3,5 Millionen Mark . Der Gesamtbetrag der von

August bis zum 2! . Dezember gezahlten Kriegsunterstützungen
einschließlich der Mietbeihilfen , die erst für die Monate No -
vcmber und Dezember in Erscheinung treten , beträgt 12,1
Millionen Mark .

_

Von der Städtischen Straßenbahn .
Am Donnerstag , den 15. Januar 1915 tagte eine gut besuchte

Versammlung des Aushilfspersonals der Städtischen Straßenbahn .
Besonders wurde von allen Anwesenden zum Ausdruck gebracht , daß
der Lohn von 4 M. pro Arbeitstag als zu niedrig bezeichnet werden

mutz . Weiter wurde das geringe Entgegenkommen der Verwaltung
wegen der Bezahlung von freien Tagen kritisiert . Bedenkt man die
überaus stark im Preiie gestiegenen Lebensmittel und alle Bedarfs «
anikel , so kann es nicht verwundern , daß bei dem an sich schon
schweren Dienst , der oft bis 13 Stunden ausgedehnt ist . die Unzu -
friedenheit des AusHilfspersonals zum Ausdruck kommt . Die nicht

gerade liebevolle Behandlung durch einzelne Aufsickitsbeamte trägt

auch nicht dazu bei , die ArbeilSfreudigkeit des Personals zu erhöhen .
Bei der kleinsten und geringfügigsten Sache heißt es : „ Wenn es

Ihnen nicht paßt , dann gehen Sie doch . " Solche Redensarten sollten
ur einem Betriebe , der andern mit guten Beispielen vorangehen
sollte , nicht vorkommen .

Folgende Resolution fand einstimmige Annahme :

Die heute am 14. Januar�l9lS tagende Versammlung des Aus -

Hilfspersonals der Städtischen Straßenbahn muß zu ihrem Bedauern

feststellen , daß der gegenwärtige Lohn von 4,00 M. pro Arbeitstag
nickt mehr ausreicht , um die wirstchastliche Existenz jedes einzelnen
aufrechtzuerhalten . Obwohl bereit , in dieser Zeit des Krieges eben -
falls Opfer zu bringen , zwingen die außerordentlich stark gestiegenen
Preise aller Lebensmarel und Bevarfsartikel das Aushilsspersonal ,
nachfolgende Neuregelung zu empfehlen :

Das AushitsspersönSl erhält :

a) einen täglichen Mindettlohn von 4,50 M.
b) Bezahlung der freien Tage .
o> Bezahlung der Ueberstunden mit 0,50 M.

6) die tägliche durchfchnillliche Arbeitszeit darf für Schaffner 10,
für Fahrer 9 Stunden nickt überichreiten ;

e) Gewährung eines freien Tages für jede Wocke .

Die Versammelten sind der Ansicht , daß die Verwaltung der
Städtischen Straßenbahn diesen Wünschen des AushilsSp ersonals wohl
ein wohlivollendes Eiitgegenkommen zeigen kann , zumal feststeht , daß
auch nach Bewilligung der angeführten Wünsche eine starke Ein -
schränkung im Haushalt jedes einzelnen platzgreifen muß .

Die Versammellen beauftragen die Organisalionsleikung des
Deutschen Transportarbeiter - Veroandes mit der Vertretung ihrer
Interessen und er ' ücken sie , den in Frage kommenden Instanzen der
Städtischen Straßenbahnverwaltung von dem Inhalt der Resolution
Kenntnis zu geben , sowie Schritte zur Erfüllung der genannten
Regelung einzulellon . "

Es wäre für die Stadtverwaltung gewiß ein Leichtes , den

Wünschen des ÄushilfspersonalS ohne langes Zögern Gehör zu
schenken . Jetzt gleicht der Beirieb einem Taubenschlag . Ein Ent -

gegenkommen der Verwaltung liegt auch im Interesse des Verkehrs
und der Sicherheit für das fahrende Publikum .

kLunen . Denn bei den heutigen Lebensverhältnissen ist ein solcher

Lohnsatz kein hoher , wenn man bedenkt , baß doch auch noch Bei «

träge für Versicherungen und Ausgaben für Fahrgeld vom Lohn in

Abzug kommen .

_ _
Reichstvollwochc .

Die von den Hausfrauen bereitgestellten Bündel und Pakete mit
wollenen und Tuchiachen köniieu selbstverstäiidlich an daS Sammel «
lokal des Stadtbezirks abgeliefert werden , sofern nicht �vorgezogen
wird , das Paket beim Hausverwalter oder Portier abzugeben . Durch

Plakate au den Häusern und öffentlichen Gebäuden ist überall die

nächstgeleacne Wolliammelstelle belanntgegeben , die im übrigen auch
bei dem Herrn Bezirksvorstcher zu erfragen ist .

Keine Einstellung des Sch - agsahucvcrkaufs . Die durch einen
Teil der Tagespresse gegangene Notiz , daß in kurzer Zeit eine Ver¬

ordnung erlassen werden würde , die die Herstellung und den Ver -
kauf von Schlagsahne verbietet , erweist sich als unrichtig . Wie de -
richtet wird , haben der Vorsitzende und der stellvertretende Vor «

sitzende des Verbandes Deutscher Konditoreninnungen sowie der

Obermeister der Berliner Koiiditoreninumtg gestern , früh eine Rück -

spräche im Handelsministerium gehabt , bei der ihnen versichert
worden sei, daß keine derartige Maßnahme geplant sei ; auch sei
nicht damit zu rechnen , daß ähnliche Erörterungen etwa bereits im

Landwirtschaftlichen Ministerium angestellt würden , da von einem

Mangel an Fultermitteln bezlv . von einem Mangel an Butter zurzeit
nicht die Rede sein könne . Wenn ein solches Verbot im Interesse
der Allgemeinheit später kommen sollte , würden selbstverständlich
zuvor die davon betroffenen ErwcrbSzweige gehört werden .

Kartoffelverkauf der Stadt Berlin . In der� Notiz der Sonntag ? -
nummer sind durch Ausfall eitler Zeile zwei Sätze in sinnentstellen -
der . Weise zusammengezogen worden . Der richtige Wortlaut ist :
„ Wir boffen , daß der Magistrat alles tun wird , um solchen sich etwa
bemerlbar machenden Plänen wirksam eiitgegeiizutreten . Das beste
Milte ! , den Konsumenten billige Kartoffeln zu sichern , wäre die Be -

schränkung auf direkten Verkauf au die Konsumenten . "

Kontrolle der durch die Landesversicherungsanstalt
Berlin unterstützten Arbeitslosen .

Die Landesversicherungsanstalt Berlin hat mit dem Zentral «
verein für Arbeitsnachweis ein Abkommen über eine wirksame Nach -
kontrolle derjenigen Versickerten getroffen , welche von der Landes -

Versicherungsanstalt Berlin Arbeitslosenunterstützung beziehen . Hier -
nach wird jeder Unterstützungsempfänger nach dem Zentralarbeits -
Nachweis vorgeladen zur eingehenden Erörterung seiner Erwerbsmög -
lickkeiten . Die Landesversicherungsanstalt Berlin hat an alle Berliner
Arbeitsnachweise die Bitte gerichtet , offene Arbeitsstellen ,
die durch die Arbeitsnachweise nicht besetzt werden können , der im

Zenlralarbeilsnachweisgebäude eingerichteten Zentralauskunflsstelle
für Arbeitsnachweis zu melden . Demjenigen , welcher die ihm an -

gebotene angemessene Arbeit ablehnt , wird die Arbeilslosenunter -
stützung sofort entzogen . Diejenigen , welche cS ablehnen , der Vor -

ladung nach dem ZentralarbeltsnachweiS Folge zu leisten , erhallen
eine zweite Vorladung mit der Bei Warnung , daß im Falle des

Ntchlertcheinens die Arbeitslosettuiiterstützung ohne weiteres entzogen
werden wird . Aus Grund dieses Verfahrens haben , wie vom Vor
stand gemeldet wird , bereits zahlreiche Eiitzichungen von Arbeits

loseirmitelstützungen stattgefunden .

Tie Löhne der Postaushelfer .
Ter Tagegeldsatz für Aushelfer im Unterbeamlendienst ist von

3,30 auf 3. 70 M. , also um 40 Pf . pro Tag erhöht worden und soll
sofort in Kraft treten , und zwar vom gestrigen Tage ab . Die
Arbeitszeit beträgt im Wechsel mit den Unlerbeamle » zur KricgS -
zeit je nach der Srelle etwa 03 — 65 Dienststunden wöchenrtich . von
Ausnahmen an einzelnen Tagen abgesehen , die im Postdi - nst nicht
zu vermeiden seien , weil die Aushelfer in die Dienstschichten ein -

springen müssen , für die Unterbeamte fehlen . Es wird uns

ferner berichtet , daß längere Dienstschichteu durch kürzere
wieder ausgeglichen werden sollen . Die Sortlerer bei der Feldpost -

sammelstelle erhalten 4 M. pro Tag . bei ö6slündiger Beschäftigung
wöchentlich und nach 3 Monaten 4,50 M. , wie wir berichtigend mir -

teilen wollen .
Es ist sicherlich erfreulich , wenn den Postausbelfern eine Lohn -

aufbesierung zuteil geworden ist , sie hätte aber sehr wohl die Höhe
des ortsüblichen Tagelohns von 4 M. für Berlin erreichen !

Ter falsche Tierbändiger .
Ein alter SchwindeUpezialist ist in Berlin wieder einmal auf¬

getreten und festgenommen worden . Seit einigen Tagen borgte ein

Mann , der sich Tierbändiger Wilson Steffen beim Zirkus Schumann

nannte , junge Leute , die er auf der Straße keimen lernte , unter der

Vorspiegelung an , daß er sich bei Erledigung von Geschäften ver -

ausgabt habe , gab zum Dank für die Aushilfe einen „Freizettel "
für die nächste Vorstellung und versprach , gleich im Zirkus das Geld

zurückgeben zu wollen . Der Kriminalkonimissar , dem diese
Schwindeleien angezeigt wurden , erinnerte sich sofort eines Gauners ,
der früher als Hagenbeckicher Reitmeister , dann auch als Neffe deS

berühmten Karl Hageubeck und endlich als „ Dompteur in Hagen -
becks Indien " austrat und als solcher mit dem gleichen Kniff mehr
als 60 harmlosen Leuten bis zu 20 M. abnahm . Seine Ver -

mutung , daß „ Wilson Steffen " dieser Schwindler sei , bestätigte sich
gestern bei seiner Festnahme . Die Kriminalbeamten , die den Gauner

suchten und , endlich erwischten , erkannten ihn sofort wieder . Er ist
ein 28 . Jahre alter Maschinist Ruigerus Rreck , der aus Amsterdam
stammt . _

Warnung vor falschen Ankündigungen .

In zahlreichen Verkaufsstellen wird , das bei der Her -
stellung von Konserven gewonnene Knochenfleisch und auch
andere Nebenerzeugnisse unter der Bezeichnung „ aus Armee -

Konservenfabriken " feilgehalten . Soweit es sich um Erzeug -
nisse aus Privatfabriken handelt , sind solche Bezeichnungen
unzulässig , weil sie geeignet sind , das Publikum irre -

zuführen . _ _

Konstituierende Stadtvcrordnetensitzung in Bernau .

In der ersten abgehaltenen Stadtverordnetenversammlung wurde
vom Vorsteher der Jahresbericht gegeben . Sodann erfolgte die
Wahl des Bureaus . Die Bürgerlichen wollten unseren Genossen den
Schriftführerposten unter der Bedingung überlassen , daß unsere Gc «
nossen einstlmniig den ersten und zweiten Vorsteher wählen sollten .
Das wurde von unseren Genossett abgelehnt . Zum Vorsteber wurde

I . Schmeickel mit zwölf Stimmen gewählt gegen Genossen Will -
mann , welcher nur sechs Stimmen erhielt . Mit derselben Stlmmeu -
zabl wurde als stellvertretender Vorsteher Gruban gegen Genossen
Helbig gewählt . In der darauffolgeuden Ratsherrnwahl wurde der
bisherige Ratsherr Höniicke wieder und au Stelle des Ratsherrn
Weckend der Dachdeckermelster Kleinent als Ratsherr gewählt . In
die Elalskommitsion wurden die Genossen Änöschke und Helbig und
in die gemischte Kommission , welche über Schulbücherlieferung be «
schließt , Genosse Werner gewählt . Sodann wurde einstimmig die

Magistraisvorlage angenommen , welche die Legung von Kanalitations -
röhren und Pflasterung des Lohmühlenweges verlangt . Die Legung
der Röhren toll im Frübjahr geschehen , die Pflasterung nach ge -
nügender Senkung der Erdmassen im Herbst .

Ferner wurde einer Magistratsvorlage zugestimmt , welche den
Bau einer Chaussee von Bernau nach Birkholz und einer solchen von
Bernau über Elisenau nach Blumberg fordert .

Die osrprcustische » Flüchtlinge aller Kreise versammeln sich mn
Mittwoch , den 20 . d. M. , nachmittags 41/3 Uhr , im großen Saale
der Neuen Philharmonie , Köpenicker Str . 96/97 .

Uebcrfallen und seiner Barschast deraubt wurde in vergangener
Nacht ein Mann von drei Strolchen an der Ecke der Reinickendorfer
und Schulstraße . Sie sielen über ihn her und stießen ihn rücklings
zu Boden , so daß er sich beim Ausschlagen auf das Pflaster eine
Verletzung am Hinterkopf zuzog . Während dann zwei auf ihm knieten
und die Geldlasche raubten , drückte ihm der dritte die Kehle zu. Die
Wegelagerer entkamen unversolgl .

Auslegung der Gemeindewählerlistc « .
Borsigwaldc - ZSittcnau . Die Wählerlisten zur Gemeinbevcrlrelcr -

wähl legen von vormittags 9 bis nachmittags 3 Ilvr im Rathanse aus .
Ober - Schoneweidc . Die cZemeindewählerlisten liegen im Gemeinde -

Hache, Zimmer Ni . 14, zur Eichicht aus . Im Äerhmderungssalle über
nehmen die Genossen Waruete , Wilbelminenhofstr . 18. Pamp , Wilhelinmen -
hofstraße 42. Brey , Frischelistr . 5, und Lagerhalter Daedelt , Konsumverein ,
das Einsehen . �

Reinickendorf . Täglich von S bis 3 Uhr im Rathaus , Hauptstr . 38/40 1,
Souniags von 9 bis 10 und 12 bis 1 Uhr .

Kinderveranstnlkuwge » in ' JleuföUtu
Mittwoch , den 20. d. : Märchenvorlesungen Bei Bartsch , Hermann »

strahe 49, und in den beiden Jugendheim » » . Ansang 5 Uhr . Eintritt frei
Donnerstag Handarbeitsstunde für Mädchen und
Freitag sür Knaben in den bekannten Lokalen . Ansang 4 Uhr .
Rur schulpflichtige Kinder haben Zutritt .
Die Kinder vom l. bis 4. Bezirk gehen nicht mehr zu Brandt , sondern

zu Schmidt , Panuierstr . Sa.

_ _

Ein Konzert des Blüthncr - Orchcsters unter Leitung seines Diri «
genten Herrn Kapellmeisters Paul Donath findet heute Dienstag ,
den 19 Januar , abends 81/i Uhr , in Neukölln , Büraersäle , Berg -
straße 147 , statt .



Mus öer Partei .
Karl Geck ■]?.

2yS Offen bürg kommt die Tranernachricht , daff am Sonn -
abenpabcnd unser Parteiveteran Karl Geck bm Allbezwinger
lTob erlegen ist . Noch kurz vor Weihnachten v. I . konnte der nun -
mebr Berblichene im Kreise seiner Kinder das seltene Fest der
goldenen Hochzeit feiern . Achtzig Jahre und etliche Monate ist
Genosse Karl Geck alt geworden . Gr verkörperte in sich ein Stück

Parteigcschichte : sah er doch unsere Partei nicht nur von den
kleinsten Anfängen herauswachsen zu ihrer jetzigen kraftvollen
Größe , sondern er nahm selbst lebhaften Anteil an allen Arbeiten ,
die zur Förderung des Fortschreitens notwendig waren . Welche
unschätzbaren Dienste Karl Geck der Partei unter dcm�Sozialisten -
gesctz geleistet , wissen nur die zu würdigen , die diese große Zeit
miterlebt haben . Keine Gefahr tvurde gescheut , um die Perbreitung
des in Zürich erscheinenden „ Sozialdemokraten " in Teutschland zu
ermöglichen . Offenburg war längere Zeit Hauptstapel - und Per -
sandplatz des Blattes . Selbst Gefängnisstrafen — Geck erhielt
auf Grund einer Denunziation 8 Monate zudiktiert — hielten die
aufopfernden Genossen dort nicht ab , die gefahrvolle Arbeit zu er -

ledigen . Unser Genosse Belli hat in seinem Buch , loclchcs den

Versand des „ Sozialdemokrat " in der schweren Zeit behandelte , den
beteiligten Genossen ein dauerndes Denkmal gesetzt . Bis in die

letzte Zeit hinein verfolgte der alte Weißkopf mit seltener Geistes -
frische die Vorgänge auf politischem Gebiet . Besondere Befriedi
gung erweckte es bei diesem verstorbenen Veteranen , daß ein Sohn
von ihm , unser Kollege Oskar Geck , voriges Jahr das höchste
Ehrenamt übertragen erhielt und als Reichstagsabgeocdnetcr in
Berlin einzog .

Tie Gesamtpartei verliert in Karl Geck einen Überzeugung�
treuen , aufrechten und unbeugsamen Anhänger , der jederzeit un -
erschrocken für die Ideen des Sozialismus die größten Opfer
brachte . Möge sein Beispiel den Jungen ein Ansporn sein , es ihm
gleichzutun . Den Angehörigen möge der Gedanke Trost sein , daß
dos Leben Karl Gecks nicht umsonst gelebt war , und daß ihm für
seine Arbeit der Tank des Proletariats über das Grab hinaus
sicher sein wird !

Tie neue sozialistische Monatsschrift in der Schweiz .
Schon immer macbte sich unter unseren ichmeizerHchm : Ge¬

nossen der Mangel fühlbar nach einer Zcitschrm , die dem wiisen -
schaftlichen Sozialismus dient , wegleitend grundsätzliche Ausein¬
andersetzungen pflegt und den Genossen anschließend an Tages -
fragen die Gedankengänge des Sozialismus vertraut macht . Nach
vielfachen Erwägungen beginnt endlich ein Plan feste Gestalt zu
gewinnen . Unter dem Titel „ Neues Leben " svll eine „ Monats -
schrift für sozialistische Bildung " erscheinen , über deren Programm
der eben verbreitete Prospekt sagt : „ Bon der sozialdemokratischen
Grundaufassung ausgehend , würden in kurzen und möglichst populär
gehaltenen Artikel », an unsere praktischen Schweizer Verhältnisse
anknüpfend , die Erscheinungen des sozialen und wirtschasllichcn
Lebens , die wichtigeren Fragen der Tagespolitik kritisch behandelt
und in selbständigen Abhandlungen Anregungen für die Tätigkeit
der Arbeiterorganisationen gegeben . Tie Zeitschrift soll kein eng¬
herzig dogmatisch und ausschließlich lvissenschastlich gehaltenes Organ
werden . Ten : prattischen Bedürfnis entsprechend , soll sie der prak -
tischen Arbeit dienen als eine freie Tribüne der sachlichen Tis -

kussion und zur Klarstellung wichtiger Fragen unter Schweizer
Sozialdemokraten . " Neben den Herausgebern , Genosse G r i m m ,
leitender sttcdaktenr der „ Berner Tagwacht " , und Genosse Lorenz
vom Schweizer Arbeitersetretariat , werden als Mftarbeiter gc -
nannt die Genossen Tr . Affilier , Aug . Huggler , Professor Tr . H.
Schenkel , Tr . E. . Klöti , Nationalrüte Jean Sigg und Joh . Sigg .
Gcwcrkschaftssekrctäre Reichmann und O. Schneebcrgcr , Fritz
Platten u. tr.

Das Unternehmen , mag in fetziger Zeit gewagt erscheinen , aber
nie machte sich die Lücke me. br fühlbar als gerade jetzt . Die Tages -
zeiiungen mutzten sich einschränken , erschienen in kleinerem Um -

iange und hatten vollauf zu tun , um auf die Not der Arbeiterfchaft
hinzuweifen und Maßnahmen zu deren Abhilfe zu erörtern . Unter
den Genossen aber stieg von Tag zu Tag das Verlangen nach einer
Klaritellung der wirtschaftlichen und politischen Lage . To soll die
neue Zeitschrift das bringen , was ihr Titel sagt : Neues Leben .

Beyer u. Co. . deren Geschäfte in letzter Zeit einen ungewöhnlichen
Autschwung genommen hatten und den englischen Handel zu über -
flügeln drohten .

_

Amerikanische Beteiligung an russischen AolcUjen .
Nach einer Meldung des Reuterschen BureauS übernehmen Mvr

gan und andere New Docker Bankiers 25 Millionen russische Schatz -
scheinc .

Wirtschaftliche Maßnahmen in Ungarn .
Budapest , tll . Januar . kW. T. B. ) Das Amtsblatt veröffent

licht eine Verordnung des Ministeriums , wodurch jedermann per -
pflichtet wird , auf Aufforderung der Verwaltungsbehörde von den
Vorräten an Weizen . Roggen , Gerste und Hafer den zu
diesem Zwecke gebildeten Wirtschaftsausschuß jenes O u a n t u m

gegen Barzahlung zu überlassen , welches das von
der Behörde für seine häuslichen und wirtschaftlichen Bedürfnisse
als erforderlich bezeichnete Matz übersteigt . Bei der R e q u i s i -

t i o n wird ein Bevollmächtigter des Ackerbauministeriums »lij -
wirke » . Ten Anstoß hierzu gab , daß die h u m a n i t ä r e n An -
stalten der Hauptstadt , die Kraukcnhäuscr und die zahlreichen
Militärspitäler an M e h l m a n g e l litten und genötigt waren , aus
den entlegensten Gegenden des Landes sich Mehlvorräte zu bc -

sorge ». Tie Kommune der Hauptstadt hatte sich mit einer dring
lichcn Eingabe an die Regierung gewandt und darum ersucht , ge
eignete Matzregeln zu treffen , um für schleunigste Abhilfe zu sorgen
und die humanitären Anstalten mit Brot zu versehen .

Gerichtszeitung .
Wege » „ Burgfriedens " freigesprochen .

Tie m Lichtenrade seit langer Zeit bestehende
scharfe Tpammng zwischen den Gemeindevertretern und dein

Geiiieiildcvorstaird bat eine Beleidigungsklage gezeitigt , die

gestern gegen den Herausgeber der „ Groß - Berliner Nach

richten " Bruno H ii t t ch e n und den Redakteur der , . D e u t -
scheu Tageszeitung " Ernst Schacht vor dem
Schöffengericht BerUn - Mitte verhandelt wurde .

Privatkläger war der Lichtenrade r Gemeindeverordnete Schober .
Am 7. August sollte in Lichtenrade eine Gememdevertreterveriamm -
lung abgehalten werden , um über verschiedene Fragen der KrwgS�

Mus Jnöustnc und Handel .
Die italienische Milliardcnanleihc .

Aus Rom wird uns geschrieben :
Die Anleihe von tlivo Millionen , die am 5. Januar ausgegeben

worden ist , um am 12. Januar geschlossen zu werden , ist um drei -

hundert Millionen überzeichnet worden . Ein gNnstigeS Er -

gebnis war der Anleihe , die zu Proz . verzinst wird , von vorn -

herein vorauszusagen , da Italien seit vielen Jahre » leine neue »
Smatsanleiheu mehr ausgegeben hatte und der Zinsfuß hoch genug
war , um das Kapital anzuziehen . Trotzdem hatte ein Bank¬

konsortium . an dessen Spitze die Banca d' Jtalia stand , zur Sicher -

stellung des Ergebnisses beinahe 800 Millionen zu zeichnen
erklärt , falls die privaten Ersparnisse versagt hätten . Dies

ist nicht eingetreten , trotzdem interessierte Kreise das Gerücht
einer dicht bevorstehenden neuen Milliardenanleihe zu ö Proz . ver¬

breitet hatten , so daß das Bankkoniortium nicht einzuspringen
braucht . - - Nicht uninteressant ist die Verteilung der gezeichneten
Summen auf die verschiedenen Städte , um io inehr , als diesmal

auch die kleinen Ersparnisse der Anleihe zufließen , da Anteilscheine
bis zur Höhe von 100 Lire herunter ausgegeben worden sind . An

die erste Stelle kommt Mailand , das größte Industrie « und

Handelszentrum Italiens , mit 176 Millionen , dann folgt , was in

mancher Hinsicht überraschend ist , das größte Konsumzentrum ,

nämlich Rom , mit 180 Millionen , Turin mit 86 , das iveniger als

die Hälfte von Turins Einwohnern zählende Genna mit 70 Millionen ,

Neapel , die größte Stadt Italiens , mit armseligen 25 Millionen .

Venedig mit 18, Bergamo mit 14. Palermo mit 12, Verona und

Alessandria mit je 11 Millionen . Die Anleihe ist zu 96,4 Proz . des

Nominalwertes ausgegeben werden und wird im Laufs der nächsten
25 Jahre zum Nominalwert zurückgezahlt . Von den neutralen Staaten
— ein Vergleich mit den kriegführenden ist nicht zulässig — hat die Schweiz
80 Millionen zu für den Staat ungünstigeren Bedingungen , nämlich

zu 99 Proz . des Nennwertes aber zu 5 Proz . Zinsen ausgegeben ,

so daß das Ergebnis für die italienische » Finanzen nicht ungünstig
zu nennen ist .

_ _

Vom Wirtschaftskrieg .
Die „Franlf . Ztg . " meldet aus Amsterdam : Wie der . . Courant "

berichtet , ist in den Straits Settlements ein Gesetz ver -

kündet worden , wonach es den Untertanen der mit England im

Kriege befindlichen Länder unmöglich gemacht wird , in den Straits

Settlements Handel zu treiben . Alle Geschäfte und HandelZgesell -
schaften , die durch Deutsche , Oesterreicher und Türken betrieben werden

oder in denen Kapital aus diesen Ländern steckt , müssen binnen einer

bestimmten Zeit liquidiert werden . Tie Strafe , die auf die Ueber -

tretung dieser Verfügung gesetzt ist . beträgt nicht weniger als zwölf

Monate Gefängnis und 5000 Dollar Buße .

In den Siraits Settlements haben große deutsche Firmen ihre

Niederlassungen , in Singapore u. a. die bekannte Firma Lehn ,

Lichtenrader Kommunalangelcgcnhcitcn ein . Als Wortführer der

Gemeindevertretung erhob bei dieser Gelegenheit Herr Sct ' ober eine
Reihe von Angriffen gegen den Gemeindevorsteher Tr . jur . Rath
und dessen Beamte und warf diesen verschiedene Unterlassungs -
sündcn vor , durch die die Gemeinde Lichtenrade schwer geschädigt
werde . Dieses Vorgehen des Privatklägers kritisierte der An -

geklagte Hüttchen in seiner Korrespondenz unter der Ueberschrift
Tie Schmach von Lichtenrade " in scharfer Form . Es wurde darin

u. a. gesagt : Während in allen Gemeinden in dieser für das Vater -
land so ernsten Zeit der Burgfriede herrsche , sei es dem Privat -
kläger vorbehalten geblieben , auf den bellen Glanz dieser Tage
einen dunklen Schatten zu werfen ; der Privatkläger habe sich nicht
entblödet , gegen den als Refecvcofftzicr im Felde stehenden Ge -
meindevorsteher und die Beamtenschaft Schmähungen und persön -
liche Angriffe zu richten ; jedem sittlich empfindenden Menschen
müsse darüber die Schamröte in das Gesicht steigen usw . us >v.

Dieser von der „ Deutschen Tageszeitung " übernommene Artikel
lag der Privatklage zugrunde .

Ter Angeklagte Hüttchen erklärte , daß er sich von seinem
stttlichen Empfinden habe leiten lassen , als er das Verhalten des

Klägers in dieser Weise charakterisierte , denn er sei über dessen
Vorgehe » in dieser ernsten Zeit , in welcher sich alle Kräfte zu -
sammerischliehen sollten , empört gewesen . Der Privatkläger ' ührre
dagegen in längerer Rede alle die Beschwerden vor , die die Lichten -
rader Gemeindevertretung gegen den Gemeindevvrstand vorzu .
bringen habe und beantragte die Bestrafung der Angeklagten , da
er lediglich seine Pflicht als Gcmeindcvcrtretcr getan und Herr
Hüttchen kein Recht habe , ihn darob in dieser Weise anzugrciscn .

Das Gericht kam zu einer Freisprechung der Angeklagten , da
nach seiner Meinung das Verhalten des Privaitlägcrs in dreser er -
regte ! », zur Einigkeit mahnenden Zeit nicht gehörig gewesen
sei und die angefochtene Kritik zwar scharf ausgefallen sei , aber
doch den Rahmen der Kritik nicht überschritten habe .

Außer der Ungewißheit über das , waS geschehen ist , ängstigt die

Ungewißheit über das , waS geschehen wird . Wird sich der Erdstoß
wiederholen ? Werden die Gebäude Roms einem zweiten Stoß
standhalten , wie sie dem ersten standgehalten habe » ? Professor
Palazzo hält gegenüber der Gewalt des ersten Stoßes eine Wieder -

hplung starker Stöße für unwahrscheinlich , umsomehr , als es sich um
ein Erdbeben von nicht vulkanischem Ursprung zu handeln scheint .

Wahrscheinlich würden zahlreiche schwache , fast unmerkliche Stöße

folgen .
In Florenz sind die seiSuwgraphischen Apparate durch die

Heftigkeit des Stoßes ruiniert worden ; in Rom ist die von der

Sternwarte regulierte Uhr des Colleggio Romano um 7. 54 stehen
geblieben : alles Dinge , die für die große Heftigkeit des Stoßes
sprechen , auch da . wo er , wie in den beiden genannten Städten ,
keinen großen Schaden angerichtet hat .

Während in Mitteleuropa der Mensch gegen den Menschen wütet ,
wütet so im Süden die Natur gegen zahllose kleine Orlschafteu .

Verwüstung und Tod bringend , wie die Granaten . Und ein leuchtend
blauer Himmel und glänzende Sonne beleuchten gleichgültig die

neue Qual , gleickigLltig , wie Schnee und Eis auf die nordischen

Schlachtfelder blicken . . . .
$

Rom , 17. Januar . ( W. T. B. i Nach einem Bericht des geodyua -
mischen Zeutral - ObservatoriumS sind die Erderschütterungen i n d e r

Abnahme begriffen . Die Blätter bringen noch weitere , ver -

spätet eingetroffene Berichle von den Folgen dcS Erdbebens , durch

welche die Zahl der Getöteten und Verletzten noch eine Steige -
r u n g erfährt . So wurden in Eittaducale 150 Personen getötet
und viele andere verletzt . Nach der „ Tribuna " ist Castronuovo , ein

Ort von 500 Einwohnern , zerstört , ebenso Canistro , wo in der

Kirche , während der Priester die Messe las , von iechszig Personeir

fünfzig unter den Trümmern begraben wurden . In Capistrello be -

trägt die Zahl der Opfer etwa zweihundert . In Rom sind bisher

4500 Flückitlinge angekommen , von denen zweitausend Verletzungen
erlitten haben .

Wohltätigtcit mit r . U Proz . Verdienst .

„ Münchener Neueste » Nachrichten " veröffentlichen diesesDie

Inserat :
Kapitalisten .

Für einen W o b l l a t i g t e i t S k o n z e r n . der
nachweisbar 5 0 Proz . Verdienst ver -
teilen kann , werden noch einige Kapitalisten gc «
sucht . Herren , die über M. 10 000 bis M. 50 000 per

sügeii , belieben Offerle mit Rescrcnzen unter 8. dl . 9796
an die Expedition einzmcichcit .

Das müssen ja recht saubere Geschäfteinachex sein , die unter
dem Deckmantel der Wohltätigleit mit 50 Proz . Profftchen arbeilen .
Es wäre an der Zeit , solchen Wohltätern der Menschheit gründlich
das Handwerk zu legen .

Ein Dampfer gescheitert .
London » 17. Januar . Nack einer Lloiidsmelduug ist der b r i -

tische D a »i p s e r „ Eanara " bei Eavcs Point Light gescheitert .
Passagiere und Besatzung wurden gerettet .

Ich bin doch ka Lcich ' !

Aus den Kämpsen an der Maas wird der „ Slraßb . Post " die

folgende kleine Geschichte erzählt : Es war in den letzten Dezember »

tagen in der Nähe des Camp des Romains nach einem blutigen
Gefecht , das ein bayerisches Regiment dort zu bestehen halle . Tic
Nacht war bercingcbrochcn und der Stabsarzt mit den Sanitäis -

soldaten suchten das Feld nach Leichen ab . Tic Gefallenen wurden
leicht mit Kalk überdeckt . Plötzlich rief eine „Leiche " mit unterdrückter
Ttiumie dem Sanitätssoldaten , per Kalk streuen wollte , die zornigen
Worte zu : „ I bin doch ka Lcich ' , i bin doch a Horck -
Pasten . " Ter Mann hatte soeben ruhig inmitten der Leichen
bei Nacht als Horchpostcn gegen Feinde Dienst getan .

Kleine Nachrichten .
Das Eröbeben in Rom unü Umgebung ,

Aus Rom wird un » unter dem 13. d. M. geschrieben :
Nach einem eigenartigen , an Frühlings weiter gemahnenden

Tage , an dem Regen . Sonnenschein und Südwind i » beständigem
Wechsel einander ablösten , ist Rom heute früh von einem heftigen
Erdbeben heimgesucht worden , das nach der Ansicht des Erdbeben -

forscherS Professor Palazzo von der römischen Sternwarte furcht¬
bares Unheil angerichtet hätte , wenn dem ersten Stoße ein zweiter
von nur annähernd ähnlicher Stärke gefolgt wäre . ES handelte sich
um einen Stoß 7. Grades der Skala Mercalli , den stärlsten , den

Professor Palazzo je in Italien registriert hat : eine Wellenbewegung
von Osten nach Westen , von der Dauer von 38 Sekilnden . Da jede
sussulterischc Beipegung , jeder Stoß von unten nach oben fehlte , löste
das plötzliche weitausladende Schwanken der Mauern bei vielen den
Eindruck aus . als ob sie selbst von schwerem Schwindel befallen worden

seien , Viele , besonders ältere Männer , riefen daher umBeistand , weil sie
„ der Schlag getroffen " hätte . Wen der Stoß im Hause traf — er
trat inn 7,56 morgens ein — , der hatte das Gefühl , als ob sich
die Mauern auf ihn zu bewegten , wie unter einem ge -
waltigen Windstoß , mn dann zurückzuweichen . Besonders die Breite

der Schwingung und die lange Dauer ( das Erdbeben , das ganz
Meisina zerstvrle , hat nur sieben Sekunden länger gedauert ) lösten

lähmenden Schrecken au §.

Zu Szenen der Panik ist es in Rom , dessen Bevölkerung nicht

die spezifische „ Erdbebensensibilität ' der Bewohner Siziliens und

Kalabriens hat . nicht gekommen . Auch sind die Folgen für die

Stadt , dank der vorwiegend guten Bauart , nicht ernst . Im ganzen
war das Erdbeben stärker fühlbar auf den Hügeln als in den tief

gelegenen Teilen der Stadt .

Wenn so die Hauptstadt kemen nenneuSwerten Schaden gelitten
hat , so sind die Nachrichten au » der Provinz traurig genug .

Die schlimmste Sorge herrscht um die Ortschafteil , von denen

man keinerlei Nachricht hat , namentlich um die dem

Epizentrum des Erdstoßes am nächsten gelegenen Städte der

A b b r u z z e n. In Aquila soll das Hospital eingestürzt sein , in

Avezzano der Bahnhof und ein großer Teil der� Stadt . Auch

Tagliacozzo ist halb vernichtet . Ein Zug der Linie Sulinona —Rom

ist ganz ausgeblieben , da überall die Telephon - und Telegraphen -

leitung zerstört ist . kann man nichts über ihn erfahren : er kann in

einem Tunnel verschüttet , kann eine Brücke heruntergestürzt sein .

Bis 7. 50 Uhr hat man ihn fahrplanmäßig verfolgen können : dann ist er

verschollen ohne Spur . Jede neue Nachricht erhöht den Schrecken :

ganze Ortschaften sollen verwüstet , dem Erdboden gleich ge -
macht sein.

Parteiveranstaltungen .
2. Kreis . Jugendobtcilunq . Mittwoch , den yö. Januar , abenos

> . g Uhr . ! »idct im Uolol von Riebkc , Plannscr T' 5, eine Vettammmng mit
Vortrag Natt .

Sechster Wahlkreis . Arn Dienstag , den 10, Januar , abenvs

d>/ , Uhr . silldcii vier Mitgtiederverjaininlungeu iu iotgciibcu Uolal - n statt :
Rila - Säle . Schönhauser Allee 180 ; Franke - Festiälc . Bad str. 19 ; Pharus -
Säle . Müllcrstr . 1 und Stadt - Theater , Alt Maabit 17.

• Tie Tageoordnulig lautet : 1 Das Selbstbeslimmung - rechl der Völler .
2. Diakus ' ion . . ticsercilieu sind die Genosse » Lcdebour . Dr . Lctsch, Jäunn
und Dr . Breitscheld . . . . . .� . . . . .

Neukölln . Tic Versammlung des WahloeremS findet beute , abends
8' / . Uhr bei Bartsch . Hcruiannstr . 18- 1! », statt . Mitgliedsbuch legitimiert .

FricdrichSfeldc . Mittwoch , den 20. d. M. , abends punktlich
8 Uhr , tut Lolal von Dorn , Brinzeii - klllee , M i t g l i e d c r v e r s a »l in -
Ul » p . Oiejir . ul deS Genossen Konrad Hacnisch .

NohiiSdorf . Mittwoch , de » 20. Januar , abends 8 Uhr , Mit -

gliedervcrs ammluiia i » Villa Kahl . Tagesordnung : 1. Ans

ivctchen Gründen stimmte die soüaldemolratisch « ReichStagssrattion den
Kri - gskredileu zu ? Referent : RcichstagSabgeordneter Fritz Z u b e i l.
2. Kassenbeticht . 8. Vereinsangetcgenhciteii nnd Verschiedenes . — Lhnc
Mitgliedsbuch kein Zutritt . � - , . - , ».Öber - Schöncwetde . Heute abend 8»/ , Uhr findet bei Frttz Wainele
der Disluli - rab - ud des « ahloereins statt .

Da diele Einrichtung eine dauernde werde » toll , werden die Geilolicii
gebeten , zahlreich zu erscheinen . Gegenstand der DiSlussion bilden schwebende
Frag « : de.l.'

Borsigwalde —Wittenau . Heute abend 8ft , Uhr , in den Borsig -
walder F- Nsäleii . Eouradstr . 42, Mitgliederveftammlimg . Ohne Mitglieds -
buch tein Eintritt . . . . . . .

gteiuickendors - cst . Der Wablvcrem halt beute abend im Restaurant
Sadau . R- sidenzstr . 124 . - ine Milgliederverlammlutig ab. Tagesordnung :
Vortrag der Gcno' fii , Duncker : Die Ursachen deS ZSellknegcS .

Jugenöveranftaltungen .
Rciilictcudorf - West . Mittwoch , den 20. Januar , abends Lft , Uhr ,

im Jugendheim Wachholdcrstr . 44 : Vortrag des Genossen Eitzner .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Lichtenberg . Donnerstag , den 21. d . M. , abends 6 Uhr , im Rathaus ,

Möllendorsstragc .
Tiefe Sitzungen sind Ssfeiitlich . Jeder Semelndcangehlrkge i ? be-

rechttg », ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Zlmtltcher Marktbericht der ftödtiicheii MarNhallen - DireNion über
den Grotzbaildcl i » den Zeiilral - Marktballci ! . ( Ohne Verbindlicht - it . )

Montag , den 13. Januar . Fleisch : Rindsteisch per 50 kg , schien .
sieisch la 82 —91 , do. IIa 74 —80 , do. nia 70 —73 ; Bulle » fleisch la 78—8, . .
bo. IIa 70 —77 ; Kühe , seit 03 - 67 , do. mager 45 —55, do. danflche
50 —58 ; Fresser 00 —72 , Fresser , dänische . 40 —50 . Bullen , dänische , 58 —70 ;
Kalbfleisch , Doppellendcr 125 —135 : Maitkälber la 95 —10 . - . bo. IIa 60 —80 ;
Kälber ger . ge ». 45 - 55. Hammelfleisch : Mastlämmer 90 —So; Hammel
la 82 —90. do. IIa 70 - 81 : Schase 70 —82. Schwemefletsch : Schwellt -

fette 80 —88 , sonstige 74 — 79, däu . Sauen 00 — 00. — G cm u ( e ,
inländisches : Karte stein . Dabcrsche 50 K? 9. 00 ; weixe Kalsertronen
0. 00 ; kckagnutu

'
bouuui 0,00 ; Woltmann 3,00 - 3,75 ; Porree .

Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie , Schock _3 , 50 —7. 00; Spinat oO

10,00 - 25 . 00 ; Mohrrüben 3,00 —1,00 : Airpngtobl ��ck 4. 00 - 10 . 01 :
Airsmgkohl SO kp 5,00 —0,00 ; Weitzkobl «chock 8,00 —8,00 , Wcitzkobl

Peterfilienwurzet Schockbund 1,00 — 3,00 : Zwiebeln >0 kir 12,00 — 13,00 ,
vpselsinen : italienische 50 US 10,00 - 12,00 , dtlo 200 Stuck 8,00 - 11,00
300 St 9 00 — 11,00 , Wurcta 200 &t . 8,C0 —1„,00 , dito 300 stuck
8,00 —14,00

'
Messt »- 160 St , 11,00 - 12 . 00 . 200 St . 9,00 - 11 . 00 , 300 St .

8,50 —11,00 . Messina Blut - 80 St . 9,00 , do. 100 St . 7,00 - 8,75 , do.
150 St . 7,00 - 10,00 .
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